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H 96. Donnerstag , den 25. April 1918. 44 . Jahrgang.

Deutschlands größter Meger gefallen.
WimtMr Dkhk. v. ^ deulichtöauvtguürliLr meidet'WT -B . 23 . Av -Ä . / AmÄM .k Mn 21 . Avril VE « Lf « /E ^ / « « PLLjLLLLLLLEL «tzL . LVE .tz«Berlin . 23. ApÄ . (AmMch .) Mm 21. April ist
Wmeister MainsteL Freiherr von Richthosen von einem Jagd-
M L d. Somme nicht zurückgekehrt. Nach den übereinstimmenden
Wchrnchmungen seiner Begleiter «und verschiedener Evdbevbachter
stich Richthosen einem feindlichen Jagdflugzeug in der Verfolgung
lis in geringe Höhe nach, als ihn anscheinend eine Motorstövung
zur Landung hinter den feindlichen Linien Mang . Da die Lan¬
dung glatt verlief , bestand die Hoffnung , daß Richihofen unver¬
sehrt gefangen sei. EiNe Reutermeldung vom 23. April aber läßt
keinen Zweifel mehr , daß Rittmeister Freiherr von Richthosen Len
Tod gefunden hat . Da Richthofen als Verfolger von seinem Geg¬
ner in der Lutz nicht gut getroffen sein kann , so scheint er einem Zu¬
fallstreffer von der Erd « zum Opfer gefallen zu fein . Nach der eng¬
lischen Meldung ist Richthofen auf einem KtzMof in der Nähe
seines Landungsplatzes am 22. AprÄ unter militärischen Ehren
bestattet worden.

^ Das ganze deutsche Dolk wird diese Meldung mit tiefer
tmuer vernehmen , und wird den größten Helden der Lust,
W es in diesem Weltkriege zu den Seinen zählen durste,
^ « ? er seinen Tod hinaus in höchstem Andenken behalten.

Rittmeister Freiherr Manfred v . Richthofen wurde am
i Kai 1892 zu Breslau als der Sohn des preußischen Ma-
Ab Albrecht v . Richthofen geboren . Er entstammt einer
mNMchen Landadelsfamilte , in der bisher nur wenige
Mitglieder sich der militärischen Laufbahn zugewandt

Nach dem Besuch des Breslauer Gymnasiums und
-- Eenanstalt trat er in das IllaNen -Regiment Nr . 1

'^ preußisches ) ein , und wurde hier am 19. November 1912
bi? ^ utnant befördert . Als Kavallerieoffizier machte er
n? Men Monate des Krieges mit , gleich bei Ausbruch
°?rschritt er mit seinem Regiment die schlesisch-polnische

d/enze, die Kriegserklärung Frankreichs brachte ihn nach
kin °d ^ en . Infolge des plötzlichen Abtransportes hatte

Familie die Spuren verloren , und Freiherr v. Richt-
wurde bereits damals für tot erklärt . Erst einige

d-.Mte nach Kriegsausbruch konnte er seinen Wunsch , in
M,ouegertruppe einzutreten , durchsetzen . Im Zuni 1915

^ der Luftwaffe vollständig aüsgebildet , er wurde
Mals der Kampfstaffel Boelcke zugeteilt.

n>, .,E>ier unter Boelcke erlangte er die Meisterschaft , die ihn
über seinen gleichfalls so früh gefallenen Lehrer hin-

hlltt- - Nachdem er seinen sechsten Gegner abgeschossen
Soll? verlieh ihm der Kaiser das Ritterkreuz des Hohen-
N>,M -Hausordens , nach Besiegung seines 16 . den Pour le
lein» X ^ uld hatte die Zahl seiner Luftstege schon die

Herzen
jetzt auch gefallen , den ersten Platz

eutschen
atz ein. Wie

Änni ^° ld > das zu erreichen ein hohes Geschick ihm ver-
». . ' > entsprach seinen außergewöhnlichen Leistungen eine

>« » « u
«uka? Ûtspracy seinen uugergewoynncyen « erfrungen eine
«r I» ŵohnlicheLaufbahn . Im Alter von 25 Jahren hatte
mied»!, »Wes.-Ztg .", einen Dienstgrad erreicht, den im
Siinlti? M tüchtiger Offizier in vorzugsweiser Beförderung

»Mfalls erst nach 12 Jahren erlangen kann,
keinem Avril 1917 wurde Freiherr v. Richthofen nach
Heist«, Lustsiege vom Kaiser außer der Reihe zum Ritt-

" ernannt , mchdem er erst «MLL. IW ^ LS17̂ .chenMs

WTB . Berlin,  23 . April , abends . (Amtlich .) Bon
!den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB . Berlin,  24 . April . (Amtlich .) Das Große
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Schlachtfeldern an der Lys und an der Somme

blieb di - Eefechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen
beschränkt . Nordöstlich von Bailleul erstürmten wir die
Höhe von Vleugelhoek und nahmen hier Franzosen gefangen.
Westlich von Bailleul wiesen wir englische Angriffe ab.
Starke Vorstöße des Feindes nordwestlich von Bethune wur¬
den in unseren vordersten Linien zum Scheitern gebracht.
Vorfeldkämpfe brachten an vielen Stellen der Front Gefan¬
gene ein.

Rittmeister Freiherr v . Richthofen ist von der Verfol¬
gung eines Gegners über dein Schlachtfeld der Somme nicht
zurückgekehrt . Nach englischen Berichten ist er gefallen.

O st e n:
Finnland:  Die unter dem Befehl des Generals

v . d. Goltz stehenden Truppen habe « die Eisenbahnknoten¬
punkte Hyvinga und Ruchinaki genommen und nordwestlich
Lanti die Verbindung mit der finnischen Armee hergestellt.

Ukraine : In der ^ rim haben Truppen des Generals
Kasch Sinferopol erreicht.

Der Erste Generalquartiermetstss : Ludendorff.* » » ^
WTB . Wien»  23 . April . Amtlich wird vsrlautbart:

Keine besonderen Ereignisse . Deo Chef des Generalstabss.

Letzte Meldungen.
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin.  23 . April . (Amtlich .) Eins unserer
U -Boote » Kommandant Kapitiinleutnant Kolbe , hat in den
vergangenen Wochen im Sperrgebiet um die Azoren und
bei den Kanarischen Inseln 11 Dampfer , 4 Segler und Ä
Fischdampfer mit insgesamt 29 662 Br .-R .-To . versenkt.
Darunter befanden sich der portugiesische Dampfer »Nep¬
tuns " (399 Br .-N .-T .) , die italienischen Dampfer „Gantans
Constanzo " ^ 1927 Br .-R .-T .) und „Luigi " (3349 Br .-N .-T ) .
sowie der englische Dampfer „Ellaston " (3292 Br .-N .-T .j.
Diese beiden waren bewaffnet und mutzten im ArLillrrie-
kampf niedergekiirnpft werden . Das 7Z -Ztm .-Geschütz des
englischen Dampfers wurde erbeutet , der Kapitän gefrngen
genommen . Unter den Segelschiffen befanden sich die ameri,
kanischen Schoner „Julia Frances " (183 Br .-N .-T °) . „ A . E.
Wieland " (139 Br .-N .-T .) und der englische Schoner »Elise
Birth " (135 Br .-R .-T ) . Die für unsere Feinde bestimmten
Ladungen der Schiffe waren z. T . unmittelbar für den mili¬
tärischen Gebrauch bestimmt und bestanden u . a . aus 3599
T - Erz . 8999 T . Salz und 169 L . Kork , 889 T . Palmöl , 259
T . Palmkern , 4999 T . Kohlen und 4998 T . Stückgut , hier¬
unter vor allem Lebensmittel , Stacheldraht , Leder usw . Für
die deutsche Kriegswirtschaft wurden 12 lederne Treibriemen
von je 199 Meter Länge in die Heimat zuriickgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin.  23 . April . Das „Berl . TgSl ." meldet

aus Genf : Die französischen Syndikalisten haben beschlossen»
den ' l . Mai mit Rücksicht aus die Lage nicht zu feiern.

BerIin.  23 . April . Wie die „Voss. Ztg .« erfährt , ist
der Kronprinz von Sachsen zu einem Easkursus nach Berlin
gekommen ^ Das ist der einzige Grund , alle anderen GeH
»Achte sollen unhckltbar fein.

Dresden,  23 . April . Die Errichtung neuer sächsischer
Gesandtschaften kam in der heutigen Sitzung de» Finanz¬
ausschusses der Zweiten Kammer infolge eines konservati¬
ve « Antrags zur Sprache . Die Regierung äußerte sich aber
dagegen , insbesondere will sie keine neuen Gesandtschaften
in Süddeutschland außer der bereits bestehenden in München
haben und auch keine neuen Gesandtschaften in Bern und
Kopenhagen . Dagegen hat sie der deutschen Gesandtschaft D
in der Ukraine eine Hilfskraft beigegsben und will eine
andere Hilfskraft nach Sofia entsenden . Wahrscheinlich wer¬
den noch weitere Hilfskräfte nach anderen Hauptstädten ent¬
sandt werden . Man will hierfür hauptsächlich Industrielle
gewinnen , da der Hauptzweck ist » die Wirtschaftlichen Inter¬
essen Sachsens besser als bisher Wahrzunehmen.

TU . Lemberg,  23 . April . „Kurier Lowoski " meldet
aus Ninmirsw (Podolien ) ? Die hier stationierte dritte
Eskadron de» 5. polnische » lllanen -Negiments wurde von
ukrainischem Bauern überfallen und gänzlich aufgerieben.
Als sie Geldrequirierungen vornehmen wollten , wurden sie
«mzingelt und mit Maschinengewehren und Minenwerfern
angegriffen . Nach Erschöpfung der eigenen Schießmunition
ergaben sich die Ulanen . ( ? )

Weitere letzte Nachrichten steh« Z. Seite.

außer der Reihe , zum Oberleutnant befördert worden war.
Drei Tage später , am 11 . April , holte er den Vorsprung ein,
den der erste deutsche Meisterflieger , Hauptmann Boelcke,
damals noch vor ihm besaß , indem er das 40 . feindliche Flug¬
zeug außer Gefecht setzte. Gleich am 17 . April 1917 schoß
Richthofen an einem Tage drei feindliche Flugzeuge ab und
feierte somit seinen 41 ., 42 . und 43 . Luftsieg . Er stand seit¬
dem im dauerenden Lustkampfe unerreicht an der Spitze
unserer Helden der Luftwaffe . Und noch der Heeresbericht
vom 21 . April meldete seinen 79 . und 80 . Luftsieg.

Die Entente wird jubeln und wird diesen Erfolg , der
kein Sieg , sondern ein Zufall war , ausnutzen , um das Uebsr-
gewicht der französischen und englischen Luftwaffe festzu¬
stellen . Deutschlands heldenmütige Flieger aber werden die
Trauer , die sie an diesem Tage empfinden , überwinden und

!werden alle ihr Höchstes dafür einsetzen , ihrem Meister an
Zahl der Erfolge gleichzukommen . Jede Aufzählung unserer

I Fliegererfolge erweist unsere völlige Ueberlegenheit über
Franzosen , Engländer und Amerikaner . Und , wenn Deutsch-

! land auch in dieser Waffe , die zunächst stark vernachlässigt
wurde , den Triumph errungen hat » dann ist das nicht zum

^geringsten das Werk Richthofens.

Ein Nachruf der Luststreitkräste.
WTB . Berlin,  23 . April . Anläßlich des Heldentodes

des Rittmeisters Freiherrn v. Richthofen erließ der komman¬
dierende General der Luststreitkräste folgenden Nachruf im
Verordnungsblatt für Luststreitkräste : „Rittmeister Frei¬
herr Manfred v . Richihofen ist von der Verfolgung eines
Gegners nicht zurückgekehrt . Er ist gefallen ! Die Armee
verlor einen rastlosen und verehrten Helfer . Die Jagd¬
flieger verlieren einen fortreißenden und geliebten Führer.
Er bleibt ein Held des deutschen Volkes , für das er kämpfte,
und für das er starb , Sein Tod ist eine tiefe Wunde für sein
Geschwader und für die gesamten Luststreitkräste . Der Wille,
durch den er siegte , mit dem er führte und den er verkörperte,
wird die Wunde heilen . Der kommandierende General der
Luststreitkräste : v . Höppner ."

Englische Berichte über Richthofens Tod.
Rotterdam,  23 . April . Reuter meldet : Marschall

Haig meldet , daß am 21 . April elf deutsche Flieger im Lust¬
kamps abgeschossen wurden - Es stellte sich heraus , daß einer
derselben der Rittmeister v . Richthofen war , der nach seinen
Angaben über 80 alliierte Flieger abgeschossen hat . Seine
Leiche wurde gestern mit allen militärischen Ehren bestattet.
— Reuters Sonderberichterstatter bei der englischen Armee
drahtet : Die Bestattung des Freiherrn v . Richthofen hat
gestern nachmittag stattgefunden auf einem freundlichen
kleinen Friedhof unweit von der Stelle » wo er abgeschossen ,
worden ist . Eine Abteilung des königlichen Fliegerkorps
war bei der Leichenfeier zugegen.

Amsterdam,  23 . April . Von Richthofens Tod er¬
zählt der Kriegsberichterstatter des „Daily Chronicle " wie
folgt : Richthofen erschien mit seiner Jagdstaffel von unge¬
fähr 30 Flugzeugen am Sonntag über den englischen Linien
im Sommetal . Nachdem er dort einige von unseren Fliegern
vertrieben hatte , schwenkte er mit seiner Staffel nach Nor¬
den . Bald waren dort rund 50 Maschinen miteinander im
Kampf . Aus vielen Meilen Entfernung kamen Flieger her¬
bei , um an dem Gefecht teilzunehmen . Es war sin außer¬
ordentlich erbitterter Lustkampf , in dem man Freund oder
Feind unmöglich unterscheiden konnte . Plötzlich wurde Nicht¬
hofens Flugzeug in einer Höhe von 50 Meter wahrgenonr -?
men . Es stürzte vor den Augen des Feindes nieder . Als!
man Richthofens Leiche fand, ' zeigte sich, daß er einen Schuß
in der Brust , dicht neben das Herz erhalten hatte . Der
Kriegsberichterstatter fügt seiner Meldung hinzu , alle briti¬
schen Flieger gäben zu , daß Richthofen ein großer Flieger
und ein ehrlicher Gegner gewesen wäre.

Von den Kriegsschauplätze«.
Von - er Westfront.

Köln,  23 . April.
„Köln . Volksztg .", wie sie .
Heeresleitung vorausgesehen , angeordnet und von

Zur Schlachtpause im Westen erklärt die
bestimmt wisse , ist diese von der ^Obersten

nsang in Rechnung
Heeresleitung ist,

erzielen . DeshH° K
sorgfältigste die gründ-

Vorbereitungen . ' Hmdenburg und Ludendorff werden die Kampf¬
pause so lange ausdehnen , als es die weiteren Vorbereitungen erfordern,
aber nicht länger . Hinter der jetzigen Front hat der Feind leine aus ge¬
bauten Stellungen , wie er sie vorher hatte . Diese festungsartig ausge¬
bauten Stellungen muß er durch Masseneinsatz von Menschen ersetzen.
Durch Vernichtung der Reserven aber kommen wir dem endgültigen
Schlage gegen den Feind ein großes Stück weiter . Daß die Franzosen,
die Zentrale des Widerstandes , dabei am meisten zu leiden und zu blute«
haben , ist im Interesse des Endkampfes nur zu begrüßen.

Rotterdam,  23 . April . „Rotterdamsche Courant " meldet aus
Paris : Die örtlichen Kämpfe werden zahlreicher : die Deittswen scheinen
Trnppenverschiebungen und Verstärkungen vorzunehmen zu dem Zweck,
eine neue Offensive zu beginnen . Ludendorff tut sein Möglichstes , um die
Grauer im Maewmen zu lassen , indem er von Nieuport bis Verdun A«



fflMe Wttzdn NM Über di« stnMsische Heeresleittino wW knfökge
sorgfältiger Nachforschung und direkter Jnfor -mntionen dis Absicht d«8
'Gegner « rat « , haben. (!!) tzs ist zwar Wsnvgsick. Zeit und Ort d-.-S

^ ^ La» skM »ASE -Ls-

H« stdrdNche GelSndEnK
AZDN. Bkr »in,  28 . April . Irr den erste» ist Tagen der Großen

Schlunsi üt Frankreich verloren die Engländer 8440 Quadratkilometer
französischenBodens. In der zweiten Phase der Kämpfe büßte der Feind
an der Lys in neun Tagen 473 Quadratkilometer belgischenund franzö¬
sischen Bodens ein. Insgesamt überließ die Entente den Deutschen n:r
e.sien Monat de> Offensive ein Gebiet von 3913 Quadratkilometern.
Damit sind weite blühende , französische Landstriche, die bisher vom
Kriege verschontwaren, dem Ruin preisgegeben. Die ideellen Mid mate¬
riellen Werte, die Frankreich infolge der englischen Riederlaar vsi -nen
gehen, lassen sich Nicht annähernd in Zahlen ausdtücken.

Die Beschießungvon Paris.
Köln,  23 . April . Wie der Madrider Berichterstatter der „K. Z."

erfährt, liesen in Madrid in den letzten Tagen Gerüchte über Friedens¬
kundgebungen der französischenBevölkerung' um. Infolgedessen siel der
Franken aus 65,15. Das Leben in Paris sei ganz unerträglich. Englische
Gefangene zeigten sich entsetzt über die Beschießung von Paris . Da in
Paris sich wenigstens 1200—1500 Munitionsfabriken befänden, könne
man verstcheri, wie die Fernbeschießungder französischenHauptstadt wirke.
Ein englischerOffizier berichtete auch offen von der Kriegsmüdigkeit in
tZugland. Im übrige» glauben sowohl Engländer, als auch Franzosen
und Italiener , daß die neue deutsche Offensive unmittelbar bevorstehe.

Haag,  23 . April . Mn belgischerRegierungsbeamter, der kürzlich
m:S Paris nach London zurückkehrte, teilte mit, daß der durch die Be¬
schießung von Paris verursachte Schaden sich auf über 100 Millionen
sanken belaufe. Davon entfallen 85 bis 80 Millionen Franken auf die
Schäden, welche durch den letzten deutschen Fliegerangriff am IS . April
verursacht morden seien.

Köln,  23 . April . Wie man der „K> Z ." aus Berit mitteilt, ist
der Telephonverkehr zwischen Paris und seinen östlichen Vororten ein¬
gestellt worden, da die Vororte nunmehr in die Kriegszoue fallem

Flüchtlingselenü in Frankreich.
MTB . Berlin,  23 . April . Am 29. März erhielten sämtliche

Bürgermeister , der Departements Seine und Marne den Befehl, alle
Maßnahmen zum Abtransport des gesamten Getreides binnen 24 Stunden
zu ttvssen. Die Bevölkerung durste nur für eine Woche Vorräte behalter.
Ist zitternder Angst luden dre Bauer «, während der ganzen Nacht ihr Ge¬
treide an der Bahnstation aus. nachdem schon am Nachmittag jegliche
Äcke.bestellungaufgehört hatte.

Irland und die Wehrpflicht.
Bern,  23 . April . Trotz der Anmndigung der sofortigen Ein¬

bringung einer neuen Homerulevorlage verschlechtertsich dre irische Si¬
tuation von Tag zu Tag . Die schlimmsteFolgeerscheinung, die bis jetzt
zutage getreten ist, äußert sich in den englischen Schiffswerft- und Mu-
..itionsindustrien, in denen eine ungeheure Zahl junger Iren beschäftigt
war . In London laufen aus allen Teilen Englands und Schottlands
Nechrichten ein, denen zufolge diese irischen Arbeiter in Massen nach Ir¬
land zurückkehren, wo sie sich vor der Anwendung des neuen Militäv-
pflichtgesetzeS sicherer glauben als in England und Schottland. Man be¬
tont, daß dadurch eine Lähmung dieser vitalen Industrien einsetze, ohne
daß der Gewinn junger Rekruten gesichert sei, da sich die Zurückkehrenden
sicher der Aushebung widersetzen würden.

Kopenhagen,  23 . April . „National Tidende" meldet aus
London : Die Stellungnahme der katholischen Bischöfe und Priester in
Irland gegen die Militärausschreibungen erweckt große Mißstimmung.
Der Ernst der irischen Lage geht aus einer Meldung Lloyd Booklys aus
Cork hervor : Sämtliche irische Eisenbahnen und öffentlichen Gebäude
werden von Militär beschützt; Waffen und Munition werden überall be¬
schlagnahmt; man erwartet die Schließung der Universitäten und Hoch¬
schulen; di« Einwohner der größeren Städte flüchten zu Hunderten aufs
Land.

Vor» dev Balkanfront.
Der türkische Bericht.

WTB . Ko nstantin ope l.  83 . April . (Amtlicher Tages¬
bericht .) PaläsM -asrom-t : Von der Wüste bis zum Jordan Er
».ringe GsfechtÄÄtiqkeit . Aus das östliche Jordaimfer vorMstoßeue
»Milche Pmtzerkmftwaqen Wurden durch unser Artillemieseuer ver¬
trieben . Eine gegen Maas und gegen die Hedschasbahn gerichtete
UnteMehmung von Rebellen scheiterte ain dem tapferen Wider¬
stande unserer Truppen . Unsere hepbeigeeilten Unterstützungen
schlugen die feindlichen Banden in dre Flucht und brachten ihnen
Erhebliche Berlinste bei . — Kaiukchusf-rvnt : Unter steten Kämpfen
näherten sich unsere Truppen der Stadt Kers . Osurgety , nordöstlich
Latum , wurde genommen.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Vorpoftengesecht in der Nordsee.

WTB . Berlin,  23 . April . (Amtlich .) Eine uistEr Pa¬
trouillen stieß am 20. April nachmittags im Grenzgebiet der deut¬
schen Bucht , nördlich von Terschelling , auf leichte feindliche Streit!
kräftt , die nach kurzem Feuergefecht sich mit höchster Fahrt zurück-
zogen. Der -Feind erlitt mehrere Treffer . Unsere Streitkmste
Habs» k-pi-ne Besch«üiguM «n und keine Verluste erlitten.

Der Chef des Admirailstache» der Marin «.

Der englische Bericht.
TU . A «irsterdam,  28 . April . Die englische Admiralität

teilt mit : VnMichs leichte SsestrsWvüfts , die am 20. April in dsr

-MlWenv SHGe Ms . UMt MM « 'UmwN'aHeh . on erw-E
neutralen Starrt Schiffe zu erpressen. Aus dem gleu -r Grunde,
nämlich dam LrMsMeu ManM « n Schiffsraum , ist es uiiwaHr-
schrirtkfch, dich di» «eutrülM GMf ». mrchMmst» als TürpÄsKM«
«L « nt Haben, vom Verbands zurW-MMst Werden können. Das
Nnnt « NM durch Geld möglich kein. M »r Geld ist tn hvuMer Zeit
ganz etwas anderes , Äs Schiffsraum . De« Verband « hält alsö
einen Zuwachs all Schffssram» rmi rund «im Million ToNivsu.
Dadurch ist Deutschland mit Bezug aiuf den Unteaseehändelskrisg
um zwei Monade zurückgewvrfenworden. An Stelle des lg . März
kann DeutWlrmd nun Len lg . Januar schreiben: Die -in den letzten
beiden Monaten verrichtete „Arbeit" ist noch einmal zu machen."

Rechnerisch, werrn inan mit bloßen Zählen operiert, könnte
man versucht sein, der Meinung des holländischen Blattes zUW-
timmen . Es darf jedoch nicht übersehen werden, -daß der U-Boot-
irieg nur ein Teil der gesamten Kriegführung ist. Wenn inan di«
etzigen Ereignisse auf -dem jetzigen Kriegsschauplatz verfolgt , ihrer
jähen, raschen und katastrophalen Wirkung gebührende Aufmerk¬
samkeit widmet , so wird man zu der lleberzeugung kommen, daß
unsere Gäfamtkriegfiihrung alles andere als um zwei Monate zu¬
rückgeworfen worden ist.

Dev U-Bootkrieg hat die Westmächte in harte Bedrängnis
gebracht und wird im Verein mit unseren im Westen so erfolgreich
vordringenden Heeren den Tag bringen , an dem geerntet wird,
was Heer und Flotte gesät haben-.

U-Vootangriff auf eine« französischenEelritzug.
Madrid.  23 . April . Gegenüber Palafmgell in der Pro¬

vinz Gerau« , hat sin U-Wovt einen französischen Eeleitzug an»
griffen . Einzelheiten darüber werden unterdrückt, doch ist I
rannt geworden , daß der Transatlanter „Provence " schwer beschä¬
digt in Palamos (Provinz Gsrona) eingelaufen ist.

Die U-Boote und die amerikanischen Truppentransporte.
Von der schweizerischen Grenze.  83 . April . Wie

zumMW -- schweizerischeReisende aus Bordeaux dem Schweiz.
Pbch.-Tsh berichten, wächst in Frankreich die Enttäuschung darüber,
daß es Len Amerikanern nunmehr immer weniger gsli -Mt , Truppen¬
transporte van irgendwie ansehnlicher Zahl nach Frankreich zu
schaffen. Da wicht vorauszusetzen sei. daß für diese Transporte be¬
reits Schiffsvaumlmangvl bestehe, nähme man in maßgebenden fran¬
zösischen Kreisen an . das: die U-Bootaefahr die Sicherheit dsr
Truppenoerschiffungen kn einem Maße gefährde, daß sie den amerika¬
nischen Behörden so große Zurückhaltung auferlege.

Nord« und Südamerika.
Guatemala erklärt Deutschland den Krieg.

Amsterdam.  L .. April . Aus Washington meldet Muter:
Guatemala , das ein Jahr zuvor die Beziehungen zu Deutschland

abgebrochen hatte , erklärt«, dieselbe Haltung zum europäischen
Kriege wie die Vereinigten Staaten einnehmen zu wollen -. Dies
wird einer Kriegserklärung an Lse Mittelmächte gleich geachtet.

Deutsches Kelch-
Berlin.  23 . April . ,D.er.

*** * L« SÜ 'K

Im Osten.

Lucht von Helgoland operierten , gerieten in FKlung mit leichten
* StreitLrWem des Feindes , die sich h-intM die Minenfelder zurück

,M2N. . „
Linur der feindlichen Tor

hr gkvhs Entfernung -wurden einige Schüsse gewechselt.
, üblichen ToMdobootsjüger wurde nach unfern Waihr-

nehnruitgen gstroffen . Wir «rlittchr Ml « Verlust«; «Me unsere
Schiff« sind zurückgMhrt.

U-Boot- und Luftkrieg.
Das Ringen um Schiffsraum.

Di « Westmächbehaben nun also die in ihren Häsen riegenden
holländischen Schiff» in Beschlag genommen . Knirschend mußte sich
das Leins Holland ln di« brutale Forderung der .Milkerbcalücker"
sägÄ -, weil «s zu wählen hatte zwischen Hunger und Feindseligkeit
«inerftM urck der.- jetzigen VeiMMalrig -ungsverfahrsit anderer-

foits . Es gleicht dem Mensihem der in einem finsteren Walde so .«
Landiten angesallen -und durch vorgehalteme Pistolen gezwuirgen
wsd , sein« Uhr, Geld- und Wertsachen auszuliesern . Würde Hol¬
land sein« RMungeii im Frieden etwas weiWgsr vernachlässigt
2-absn , wer weiß , ov die Entente gewagt hätte , in derart schroffer
tpoüm sich dev Holländischen! Handelsflotte zu bemächtigen. Es klingt
Wie em Hohn, daß man in den Auslassungen der Entente noch Worte
Wie „Sympathie Mid Freundschaft" lesen- kann. Dir» feine Freund¬
schaft, die dem Mitmenschen sein Hab und Gut wegnimim . Mir
rms W der ganze Vorgang der unumstößliche Beweis dafür, wie
kritisch die Schiffsraumnot für die Entente unter dem Einfluß
des unÄngeschränkten Il-Vootkrieges geworden ist. Es ist kein
Zweifel mWich , England und leinen Verbündeten sitzt das Wasser
an der Kehle. Wie ein faules Unternehmen in seiner höchsten Not
zu irgend einer verzweifelten Schiebung greift , so Mut dis Entente
nicht davor zurück, «inen offensichtlichen, allen völkerrechtlichenAb¬
machungen ins Gesicht schlagenden Raub zu begehn , um der drin¬
genden Schiffsvaumnot MzuheHen. Deutschevsertsversteht man die
Ww irrige Lage der Niederlande durchaus. Unsere Haltung den
kleinen Staaten gegenüber, scheint den Holländern ihren schweren
Entschluß « Leichtert zu Hab« :, woraus man vielleicht den Schluß
ziehen kann, daß unsere maßgebenden Stellen die fortgesetzt na-
ävnd« und zshrsnde Wirkung des U-Bootkrieges für derart sm-
W,eidenü erachten, dass selbst -der letzte Schiffsmub nichts an dem
erwartete« - Resultat de» U-WootLrieges ändern kann. Zu dieser
Frage schreibtder „Rieuwe Rotterdamsche Tour ." sin seiner Abend-
«antchah» vom- 19. März i». „Der Weltkrieg ist in seinem heuti¬
gen Stadium nicht ,,-wletzt ein Ringen um Schiffsraum . Es ist
« »halb nicht gleichgültig , ob dev Verband plötzlich wieder einen
ZllM-achr dieser iminer kostbavsr werdenden Ware von rund einer
Million Tonnen erhält . And gerade unsere Schiffe will -man als
Torp«.dofutter gebrauchen. Von. Gesichtspunkte der Kriegsührung
aur beurteilt , rst diese Handlung des Verbandes sehr wohl zu be-
areifen , denn was -die VeiSbandsmächteüber die Erfolge der Unte-r-
Ub -oatöboräinpfmng, den schnell zunehmendsn Bau von Handels-
»chrMi verbreiten (täglich erhalten wir ellenlange TeMranime
rms AmemKa, die -Wer verblüffende Schnelligkeit des Schiffbaues
bsrrchben). ist alle » Lüge . Wenn nämlM der Verband wirMch

Der Einmarsch in die Krim.
Vie -rislawl,  20 . April . Die bei Nicolajew und «1 Person

aeschlaqen-sn Banden zogen -sich bei dem weiteren Vormarsch un--
sersr Truppen -durch das Gouvernement Cherson q-ewen die Krim-
Halbinsel zurück. Kliegernachvichten und andere Erkundungen er¬
gaben, daß sich die vor allem durch Matrosen der Schwarzmeer-
flotte verstärkten Bolschewisten auf der Krim organisierten , dem
mußte Mvorgelommen werden. Am 19.' April früh stieß ein« auf
Kraftwagen schnell uorgeworfene Abteilung Infanterie mit etwas
Artillerie , die von Kavallerie begleitet war , gegen die neun Kilo¬
meter breite Enge von Ptzerekopvor, die die Krim mit dem Fest¬
lands verbindet . Die alte tatarische Anlage des Pierekop-Kanals,
der ausgetrocknet war , bot kein Hindernis , aber dis Bolschewisti¬
schen Banden -leisteten heftigen Widerstand. Ihr westlicher Flügel
wurde im Sturmangriff durchbrochen̂ die Stellung vom. Rücken
umfaßt, und dann wurde der Eegn-e " Leim allgemeinen Angriff
aufgerieben . Cs wurde mit großer Erbitterung gekämpft, da am
Tage vorher ein deutscherOffizier , der, weil sein Pferd stürzte, in
die Hand der Bolschewisten gefallen war . kurzerhand auf die Wei¬
gerung, anszusagen , erschossen worden war . - Auch sind in letzter
Zeit wahrhaft gräßliche Morde -an deutschen Kolonisten bekannt
geworden-. Die Verfolgung wurde in der Richtung auf Kart -Kazak
vurchgeMrt , so daß -der Einmarsch in die Krim begonnen hat.
Sieben Geschütze, eine Anzahl Maschinengewehre, viel Munition
wurden erobert. Die Eeschützbeutezeigt den ernsthaften Widerstand
der Bolschewisten an diesem leicht zu sperrenden Einfallstor in
die noch dem Terror ausgelieferte Halbinsel.

Der Schiffsverkehr Odessa—Warna.
WTB . Sofia.  23 . April . Der bulgarische Dampfer „Bnl-

garia " ist gestern aus Odessa in Warna a-ngekommvn. Der Damp¬
fer Warna wird dort in den nächsten Tagen erwartet . Die
Schiffahrtsverbindung zwischen Rußland und Bulgarien ist somit
vollständig wisderhergestellt.

Bolschewik!. -e
WTB . Wien,  23 . April . Wie das FremveNblatt aus zu¬

verlässiger Quelle erfährt, hat die BolschswÜi-Regierung durchaus
eine militärische Richtung einaefchlagen. Trptzly fordert, jeder
Bürger müsse Soldat sein, um beim erstem Ruf mit der Waffe in
der Hand zum Schutze des Vaterlandes einrücksn zu können. Selbst
Lenin bat den Widerstand gegen den Militarismus aufgegeben
und hält die Wiederherstellung der russischenArmee -für eine ge¬
bieterische Notwendigkeit . Alle Militärschülen werden wieder er¬
öffnet , um die Organisation für die Arme« auszuMden.

Rußlands KalbjahresLudaet.
WTB . Amsterdam,  23 . April . Wie Reuter aus Peters¬

burg meldet , veranschlagt die VolschewiN-Regievung die Staats-
ausgaben für die ersten sechs Monate 1918 auf 24,5 Milliarden
Rubel . Der Finanzkommissar bemerktê in -cknsr äußerst veWmWi-
schen Rede, daß die Deckung einer solchen Summe unmöglich sei.
Riesige Beträge gingen durch die Hände der örtlichen Sowjets,
aber , fügte er hinzu, niemand wisse, wo da» Geld hingehe.

Ukraine.
WTB . Kiew.  21 . April . Nach einer Meldung -des ukraini¬

schen Pressebuveaus Uta schlug die ukrainische Regierung in einer
Note an die russische Regierung für die FrwoensvÄchanWungen die
Stadt Kursk vor und stellte das Eintreffen der ukrainischen Dele»
gation Kr den 21. April in Aussicht. In der Note wird gleichzeitig
gebeten, die unrechtmäßilge Beffolgung der auf großrussischemGe«
bist befindlichen Ukrainer viiMstellem und die von den Ukrainischen
Kolomen gewählten Vertrauensleute bis auf weiteres , als Vertre¬
ter der ukrainischen Volksrepublik unter Einräumung konsularischer
Befugnisse anzuerk-ennen, die ukrainischen Bürger an ihrer Heim¬
reise nicht hindern , die ukrainischen Bücher und Zeitschriften frei
erscheinen zu lassen.

Neutrale.
Holland und Deutschland.

Haag,  23 . April . Während die holländisch» Press« von
alarmierenden Nachrichten über di« zugsspitzte politische Situation
zwischen Holland und Deutschland voll ist, stellt man in englischen
Kreisen die Sachlage so dar, als hätte Deutschland an Holland «in
Ultimatum gestellt. Ein englisches Parlamentsmitglied , Las Über
die ausländische Politik immer besonders gut unterrWei ist, er¬
klärte die gesamten Meldungen Kr Unsinn . In der Tat ist von
einem Ultimatum niemals die Rede gewesen. Gestern Mittag fand
ein « Mervidentlicher holländischer Mnisterrat statt, der sich mit
dieser Frage beschäftigte.

Rotterdam,  23 . AM . Bon gut unterrichteter Seit « ver¬
lautet . -daß der gestrige Ministsrrat , in dem die deutsch-holländi¬
schen Fragen eingehend besprochenwurden, sich über einen Modus
einigte , der als Grundlage einer Kr beide Teile befriedigenden
Regelung betrachtet werden kann. In politischen Kreisen Hollands
ist seit gestern ein Gefühl dm Erleichterung deutlich bemerkbar.

Basel . 23. April . DeN^.Va ^er Nachr." zufolge ist Sek den
Verhandlungen mrt Deutschland eine Grundlage dahin erzielt wor¬
den, daß Kr di« Schweiz bestimmte Schiffe unter feindlicher Flagge
die Aufschrift „Schweiz" und neben der feindlichen dieffchwe-KrWs

. -.--̂ ren -sollen, um auch im Sperrgebiet das Freigeleit zu
Es wird davon ausgegangen , daß die betreffenden

zunächst -nur kckwMsr. MonovolachM fuhren sollen.

Mpiausschuß des R-MMaHr»
. WŴ etzss WMimdeG.M, H

HrnN^ sn « dit ' Äxratüng des As .il des Wichkheeres. Hur MHsL
ordnung wünschte Abgeordneter Dr . Mlüller-Mnmngeu (F . B.) Auch«
Wer eine große Zahl vou Fuixsin, die ck an den MlegsmiNister riK«!
Ebenso wie in anderen Parlamenten , sei eb noiweNdig, daß auch W
schen Reichstag eingehend über den Stand der^ lriegerijchen Ereig-iii-,
Auskunft erteilt würde, insbesondere über den Stand der großen LM,
sive, über unsere Verluste, Wer den Geffmdheitszustand̂ der Truppe»
Wer die Megerwafsen, die Nohstoffbeschaffung, über- die tzstüge der'K
teiligung amerikanischer- Trüppen arn iie -ege, «W über die BeiMm
unserer BiiNbesgenossm an dert entscheidendenKRnpfc-n uu der W .
ftont , sowie über die Möglichkeit deb llnterstiitzung an anderen Fronjiy
Ferner Wisst dem Reichstag Mitteilung Miiacht werden Wer die Fr,-s
der praktischen Durchführung der Demobilisierung» und über die
der Entlassung weiterer älterer Jahrgänge des Landsturms . DringeZ
erwünscht sei die Entlassung der Jahrgänge 1870—72, nicht zuletzt«
im Interesse des wirtschüstlichettDurchhaltens . Im gegenwärtigen AtW
blick dürste der Reichstag an einer Erörterung der Frage nicht vorüiei-
gehen. — Abg. Erzberger (Z .) und Noske (Soz .) regten an, die chz,
spräche über d,e Möglichkeit von Ersparnissen an einen Unterausschuß
verlegen. — Berichterstatter Abg. Nebel (kons.) unterstützte die Wü
nach Auskunstserteilung. — Kriegs minist er v. Stein erklärte sich b-
über die militärischen Operationen Auskunft zu geben. Abg. Dr . MiuW
Meiningen stellt nunmehr ein Anzahl strategisch wichtiger sowie kriech
technischerFragen, vor allem über die Anwendung von Gas sowie K,
die Sühn «, für Greueltaten gegenüber deutschen Gefangenen, sowie A«
die hohen Lebensmittelpreise in der Ukraine. — Kriegsminister v. Thj,
erklärte, die Zahl der Amerikaner a» der Westfront nicht so genau z,
kennen, in bemerkenswerter Stärke seien sie aber nicht aufgetreten, sich
die über amerikanisch-, Flieger abgegebenen Zahlen müsse er für unwahr¬
scheinlich halten. Zugegeben sei die Höhe der Preise in brr Ukraine.
längeren technischen Ausführungen über das zur Verwendung gelangend,
Gas Macht General von Wriesbera vertrauliche Mitteilungen. — Az.
Nooke (Soz .) machte zunächst Ausführungen, die für vertraulich eM„
wurden, und betont weiter, daß man keine Auskunft erhalten habe SK
die Ziest der militärischen Operationen in der Ukraine, in Estland M
Finnland . — General v. Wriesberg gab dem Ausschuß vertraulich Kennt¬
nis Wer unsere Verluste bis Ende März 1918. — Abg. OschMann redh.
Wer die Fortschritte im Luftkampf und im Flugwesen. — Abg. von GH
(Wns.) führte aus , daß die Behandlung Unserer Gefangenen noch itnm
zu Klagen Anlaß gibt. Leider sei di« Auskunft, die der Reichstag biSH«
bekommenhabe, mcht genügend. Es fehle anscheinend an ausreichend
Gegenmaßnahmen und französischeEinflüsse trügen an diesen scheußlich,,
Zuständen Mit Schuld. — Abg. Dr . Müller -Meiningen (F . Vp.) hielt dl,
Antwort des Kriegsministers auf die von ihm gestellten Fragen,sür nicht
ausreichend. Der Redner sprach sodann dem Kriegsministerium d,»
herzlicheBeileid aus zum Heldentod des erfolgreichstendeutschen Flieg«
Rittmeister' von Richthosen. Das ganze deutsche Volk trauere diestz
Helden nach. — Mg . Gothein (Fortschr. Bpt .) : Die Entwickelung dn
Flugtechnik ist staunenswert und erinnert uns daran, »ne lange dit
Kriegs,ninisler-ium sich gegen diese neue Waffe gesträubt hat. lieber di,
amerikanischenTruppen kann Man .nicht mit einer leichten Geste HMM
kommen. Redner ging ausführlich ein auf die Verhältnisse m der UkraA.
— Der VdrsitzendeAbg. Fehrenbach schloß die Sitzung mit dem WuM
daß am Mittwoch Vertreter der Regierung anwesend sein werden, m
dem Ausschuß die Auskünfte geben zu können, dir der Kriegsmimstii
nicht habe geben kSMwli. — Nächste Sitzung : Mittwoch.

Die Arbeiten im Reichstage.
Berlin.  23 . April . Der Aettestenrat des Reichstages «

-am Dienstag vor der Plenarsitzung eine Sitzung ab, u-in sich«
di« AusschuMeratrma der Steuevvor -lagSn zu, verständigen. »
beschloß schließlich, die Steuervorlage an drei Ausschuss« zu»
w«is«n. Der HauptauSschuß soll sich mit der allgemeinen Fl»
zieruna, sowie mit der Umsatzsteuer, dem Reichsstempelge-setz, »
Wechselstempelaesetz. der Kriegssteuer Kr die Cesellschastenund »
Gesetz gegen Ke Steuerflucht, sowie mit den Vertehrssteumn «-
fchäftigen. Die Eetränkestauern. mit Ausnahme des Branntire»
monopöls , geihrn an einen besonderen Ausschuß von 28 Mitglied»
Das Brannt -weinmonopol schließlich wird einem dritten AusW'
von 21 Mitgliedern Äbrrwiese-n werden . Ferner beschloß der S
testenrat, alle zwei Wochen in den Plenar - und AusichußschuiM
eine Pause von vier Tagen eintreten zu lassen, die erstmals a»
kommenden Freitag eintreten soll. Die Psingstferien sollen ««
17. Mai bis 4. Juni dauern.

Die Alldeutschenund b. Kühlmann.
WTB . Berlin,  23 . April . Wegen beleidigender Angriffe M

den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in einem heutigen Art»
„Die alldeutschenSittenrichter " in Nummer 204 der „DeutschenZeitm«
stellte der Reichskanzler Strafantrag.

Berlin,  24 . April . ' Der „Vorwärts " beschäftigt sich in eiB
längeren Artikel mit dem Strafantrag des Reichskanzlers gegen««
„Deutsche Zeitung" und teilt dabei über die von alldeutscherSeite P
Herrn von Kühlmann verbreiteten Klatschereienfolgende Einzelheiten«
Da die Klatschereienüber Herrn von Kühlmann seit Wochen m allen>>
tischen Zirkeln bekannt sind, so wollen wir dem staunenden Publikum"
mal zeigen, um waS es sich handelt. Die Alldeutschen werfen M
von Kühlmann vor, daß er sich in Bukarest nach getaner -diplomat-W
Arbeit in menschlicher Weise amüsiert habe. Man soll ihn sogar — W
Dich' am Stuhl fest, LeserI — in Gesellschafteiner Dame der Lebe»

'ehen haben. Wir wollen nicht in die Details der KlatschereienM»
er sie sind sehr harmlos gegen jene Szenen, von denen sich jeder ev
ner abends durch Augenscheinüberzeugen kann, wenn einmal der W

der Landwirte seine Tagung in Berlin abhält . Nun wissen die - ,
deutschenganz gut, daß sie mit diesem Material bei jedem durLickmM

ulenden Nur Gelächter Hervorrufen können. Deshalb haben' si
er Beschwerde über „Herrn von Kühlmanns Unsittlichkeit .... .

sehr hochgestellte, als sehr sittenstreng bekannte Dame gewandt, bei der?
mehr Eindruck zu erzielen und von deren Einfluß sie das Weiterê
hoffen. Das Ganze mutet an wie eine Intrige vom Hofe Ludwig '

Llmitti Rlzoff tz.
Berlin,  23 . April . Der bulgarische Gesandte Dimitn

beute nachmittag einem Herzleiden erlegen. — In Dimitri Rizofs
Bulgarien einen seiner befähigtsten Diplomaten , Deutschland einenU
richtigen Freund . Rizofs, der von Hause aus Journalist war , wandte
srühzeitig dem diplomatischen Dienst zu, der ihn als Gesandten
Cetinje, Belgrad, Rom und von da kurz vor Eintritt Bulgariens
Weltkrieg nach Berlin führte. Die Richtschnur von .Rizoffs Polün
kurz die eines Großbulgarien ». Er war einer der Haupturheberx
ersten Balkanbundes, dessen HauptzweckKr -ihn (er war aus ME.
gebürtig ünd stand jetzt im 53. Lebensjahre) die endgültige Anglied
Mazedoniens an Bulgarien war. Der serbische Vertragsbruch und
stillschweigendeBilligung durch Rußland war Kr ihn eine herbe .
tämchmlg, und von diesem Augenblickdatiert Rizoffs ausgesprochen"'i,
russische Politik. Bei Ausbruch des Weltkriegs — er war Gesandte-
Rom — erkannte er sofort, daß die Wünsche eines Großbulgariens
durch den Anschluß an die Mittelmächte erreicht werden könnten, ach
wie er in zahlreichen Veröffentlichungen nachwies, sein Land durch
graphische, wirtschaftlicheund kulturelle Gründe hingewiesen würde. ^
mb Kr ihn mir ein «ntwrder-oder : entweder ein Großserbien, wenn
Lntent« siegte, oder ein Großbulgarien , wenn der Sieg den Mittel»!»
zusiele. Er hat ein gut Teil der Verwirklichung seiner Ideale E
eben dürfen.

RationaMberakefür das gleiche Wahlrecht. .
Berlin,  23 . April . Die nationalliberale Partei des Rei-WA

Wahlkreises Teltow-Beeskow-Storkow-Charlottevburg hielt gestern."«
dem Vorsitz des Geheimen Justizrates Dr . Liepmann eine guMI" .
außerordentliche Vertreterversammlung ab, in -dev zunächst Rst-W H
abgeordneter Held einen Ucberblicküber die auswärtige Lage
teilte dann mit, daß die nationalliberale Reichstagsfraktion besch^
habe, mit allen Kräften Kr eine zeitgemäße Besserung in der ausm-
Bsrtretung des Deutschen Reiches und Kr eine Reform in der BG- ,,
der diplomatischen Posten bei den zuständigen Stellen vorsteM^
werden. Bezüglich der Milliardensteuer-Vorlage werde die natton«"^
rale Reichstagsfraktion möglichst im Anschluß an andere Partien «S
eintreten, daß zur Abbürdung der Kriegslasten statt der alleinige»
Steuern auch indirekte Steuern eingeführt werden sollten.
Justizrat Dr . Liepmann sprach darauf ausführlich über die WaUA,
frage in Preußen . Er bekannte, daß er sich aus einem frühere» NiF
des Mehrstimmenwahlrechts zu einem Anhänger des gleichen
entwickelthätte. Die Erfahrungen des Krieges und die dringende» -si
derunaen der Zeit hätten ihn dazu geführt. Auf Antrag des Regle-" .,",
rats Dr . Sachs nahm darauf die Vertreter-Versammlung mit alle» »^
6 Stimmen einen Antrag an, worin sie sich Kr das gleiche WahlE dz
preußischen Landtag ausspricht. In diesem Sinne wurden du -

ablkreis rustebenden 5 Vertreter "Kr den nationaler«
wählt.



a îsirat̂ bewNWe gegen'
«uKv » rg ? 2s"^ ü? Der Stad

tzie immer dringendereFormen gnnehtnendeWohnungslM zum stwecke
der R « L und KewwohwiugsvaurS w d« « sie» » eit
MÄ KMMMOi iE M «amerung 80« WittÄ- und MÄnwoh.
»unM m'-d Errichtung So« sitr aujgsdshntE MtinWotznunsDedlunaen
aus^ dt̂ chem Gelände rund 950 MO Mari, nachdemer schön früher »uL'iWKS 1-L» " -i-k«--,» <i>

« v der Technischen ArgestelttenverbSnd».
Ä ^^ er Woche haben zwischen dem Bunde

der technisch-industriellenBeamten und dem aus einer Oppositiousaruppe
HMorgeSangenenBund« der technischen AngestelltenEinigungsbm'hand-
MM flattgestlnden, dm in einer gemeinsamenSitzung der beide» Ge-
sMivorstandeam 21. April zu eitlem erfolgreichenAbschluß geführt
chöroentzns.

^usianck.
Kaiser Wilhelm an Graf Czernin.

WTD . Wien.  23 . April Der Deutsche KE richtete an
«M Erafen Czernm folgendes Telegramm : Ew . Exzellenz haben
in der Zert. wahrend der die,Leitung des Ministeriums des k. und
t. Hauses und des , ArswartMen Kren Händen anvsrtraut war.
es sich! angelegen fern lassen, im Einklang mit der Tradition , welche
das bald vrer Dezennien bestehende Bündnis zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn schuz. freundschaftliche Beziehungen, .F .H°ungarn Muz. sreunviMMiche Beziehungen zu
meinen potttijchen Ratgebern zu begründen und dauernd fest zu
erhalten. Große Aufgaben find während dieser Periode in Angriff
lenommen und durch vertrauensvolle Zusammenarbeit der Aück-

— - mhri worden. Ew . Exzellenz hierfür
- ^ zusprechen, ist mir ei) '
Rein Botschafter Graf Wedel wird Ew.^ - Exzellenz die Insignien

KWse aushilndtgen , das Ihnen bei dieser
mir eine Freude ist.

li«en Lösung zugeführt worden. Ew . Exzellenz hierfür meinen
wämstzn Dant auszuspvechen. ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis
Rein Botschafter Graf Wedel mii-d Km Kr- " . . . . .. .
des Eisernen Kreuzes 1.
Gelegenheitzu verleih

Wieder ein Streik in Bud ..̂ , „.
^ WTB . Budapest,  23 . April . Die Vudapesier Arbeiter¬

schaft veranstaltete heute nachmittag einen dreistündigen Demon-
fllütionsstreik zu Gunsten des allgen,einen Wahlrechts. In sämt¬
lichen Betrieben ruhte die Arbeit . Die elektrischen Straßenbahnen
stellten den Wrkehr ebm Kaffeehäuser, Restaurants und Laden
wurden geschlossen. Im Stcrdtwäldchen fand erne ArbM -erVersamim-
lung statt, an der etwa 1OO0M Arbeiter teilnah men. Die Partei¬
führer hielten Reden . Die Versammlung nahm eine Entschließung
an. in der das allgemeine Wahlrecht gefordert wird . Um 5 Uhr
nachmittags war die Versammlung beendet. Di « Teilnehmer zer¬
streut«!. sich. Nirgends waren Ruhestörungen.

^ , Ausschreitungen in Krala «.
Wien,  23 . April . In Krakau fanden am 16. d. Mts . große

Ausschreitungen gegen die Juden statt. Di « Unruhen -begannen
mit der Plünderung jüdischerBuden auf dem Marktplatz und arte¬
ten -m «me wüste Schlägerei aus . Die Exzedenten, die zum größten
aeil aus Studenten und Eisenbahnern bestanden, überfielen die
Straßenbahnwagen, schleppten die Juden heraus und schlugen auf

vrn. Zn der ganzen Stadt wurden den Juden die Fensterscheiben
MWfüMgen und die jüdischen Läden geplündert , wobei zahlreiche
Personen ausaeplündert wurden . Die jüdischen Geschäfte wurden
Mit geschlossen, jedoch aufgebrochen, während die offenen christ-
nchen Geschäftevöllig unbehelligt blieben . Schon aus diesem Um-
Mild erhellt , daß es sich um einen regelrechten Pogrom nach russi-
hem Muster handelt . Der Jude Petachin Meller wurde erschlagen.

Er war «in Sljähriger Mann , der eben erst vom Militär beurlaubt
wordenwar . Er hinterläßt 12 unversorgte Kinder.

Marine.
Personalien.

Dem Hauptmann Schlitte, kommandiert' bei der 2. Baudiviston, ist
t» Charakter als Major verliehen. — Befördert: M.-Zahlm.-Ov.-Appl.
BuinS und Köhler zu M.-Zahlm.-Aspiranten.

Personalveränderungen in der Armee.  Es sind
mördert: zu Oblis. die Lts. d. R. Reiners-Oldenburg, Dunker, Reuter-
Bremen; zum Lt. d. R. d. Feldart. V.-Wachtm. Koch und Rumohr-Bre-
men. — v. Schwemler, Gen.-Maj, von der Armee, im Frieden beim

nis ,um Trage» der Uniform der Reserve-Offiziere.
Eisernes Kreuz.

» — Berlin 84. April. Das Eiserne Kreuz erhielt: HänS Lull,
Torpeder(1. Kl ). .

klus den jadestädten.
Wilhelmshaven,  24 . April.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Oft-
friesland-Oldenburg: Meyer, Offizierstellvertreter (Eis. Kr.
l . Kl.) , Woltzeten; Dressen, Eefr., Norden; Albers, Ldstm.,
Marcardsmoor; Ackmann, Ers.-Res., Neu-Ballinghausen;
Schmidt, Kanonier, Tannenhausen; Hinrichs, Grenadier,
Norden; Plaatje , Musketier, Weener; Harms, Gardist,
Neermoor; Ferdinand, Wehrmann, Schweinsdorf.

U. Kriegswohlfahrtsspiele. Dis Kraft wächst mit den
Erfolgen. So ist denn auch die hiesige Opernabteilung der
Kriegswohlfahrtsspiele über „Fidelio" und „Margarete"
fortgeschritten zu dem „Fliegenden Holländer". Dieser ge¬
hört noch zu Wagners ersten und faßlichsten Opern, viel
melodiöser Wohlklang, volkstümlicheLyrik und gemütvolles
Spiel löst die gewaltigen Eedankengängevon Schuld, Ver¬
dammung und Streben nach Erlösung ab; aber doch ist den
letzteren so viel überlegene Geisteshöhe, so viel Vielseitigkeit
und Spannung in den Formen eigen, daß man den ausge-
eeiften RichardWagner ahnt und spürt. In der Ausgestal¬
tung der Ouvertüre hatte gestern Dr. Maurer diese Vielheit
der Gedanken und Formen aufs beste berücksichtigt und über
ne das schließende Band gelegt. Die dröhnende Dissonanz
der Hörner, das Verdammungsmotiv des wilden Seefah-

Nflstringen , 24. April.
«me Sitzung der Stadtgebietsvertrettmgfand vorgesternim Rat¬

hause Zedeltussttaßestatt. Der Voranschlagfür das nächste Rechnungs¬
jahre wurde nach der Vorlage angenommen. Eine lebhafte Aussprache
fand über die Tatsachestatt, daß der Steuerzuschlagfür die Bewohner
des Stadtgebietes 6 Prozent höher ist als für die Bewohner-der inneren
Stadt. Es- wurde dabei zum Ausdruck gebracht, daß die Bewohner
des Stadtgebiets, die seinerzeitmit größter Begeisterung für die Ver¬
einigung der drei Gemeindenzu einer Stadt gewirkt und gestimmt hätten,
nunmehr sehr aufgebrachtseien, daß das Stadtgebiet steuerlich schlechter
behandeltwerde wie die innere Stadt. Es wurde beschlossen, beim Gc-
samtstadtratzu beantragen, daß von den Ueberschüssen des Elektrizitäts¬
werkes eine entsprechende Summe in den Etat des Stadtgebietes einge¬
stellt werde, um einen Ausgleich herzustellen. Solche Maßnahme sei
durchausgerechtfertigt, da das Stadtgebiet auch zu den Erträgnissendes
Elektrizitätswerkesbeitrage. Beschlossen wurde ferner, im Stadtgebiet die
Straßenbeleuchtungin der Zeit vom 15. Mai bis 1. August, also während
der Zeit der langen Nächte, ganz einzustellen.

vl . Volkstheater. Die Leitung des Volkstheaters veranstaltetfür
diese Woche recht interessant« Einakter-Abende. Sie-"bringt die beiden
SudermannschenDramen „König Teja" und „Fritzchen" und das Hof-
mannsthalscheFinale „Der Tor und der Tod". Das Drama „König
Teja" ist literarischnicht sehr wertvoll. Es führt den Zuschauerin die
Zett der Gothenkönigezurück und zeigt die Handlung, wie der König
Teja durch die Liebe aus einem rauhen Krieger zu einem fühlenden Men¬
schen wird. Viel farbenfrischer und ergreifenderist die einfachekleine
Tragödie aus dem Offiziersleben: „Fritzchen". Im Mittelpunkt der
Handlung steht ein schnerdiger, blutjunger Leutnant, der die Weisung

seines Vaters, sich erst em wenig auszuleben, ehe er eine feste Verbindung
eingehe, so Übertreibt, daß er in einem Zweikampf seiner Standesehre
zum Opfer fällt. Auch „Der Tor und der Tod" weist ergreifendeStellen
auf. Mit prächtiger Klangfarbeder Worte und zarter Seelen- und Situa-
tionsmalerei führt der Dichterdem Zuschauervor Augen, wie der Mensch
erst dann das ihm Gegebene richtig zu werten weiß, wenn er es verloren
hat. In allen drei Stücken spielte Herr Hans Herbert Michels mit gutem,

rsolge -die Haupttolle. Besonders als Fritzchenwußte er zu Herzen
' - — "" " -- -. ----- wurde.

Rudolf
. , Jlgner und Tetzlosf, mach¬

ten sich durch eifriges und verständnisvolles Spiel um den Erfolg des
gestrigen Abends wohlverdient. Die Ausstattung der Bühne bot dank der
sorgfältigen Spielleitung des Herrn Sans Herbert Michels auch dieses
Mal einen würdigenRahmen für die Aufführung. — Für die letzte Vor¬
stellungdieser Spielzeit befindet sich das Schauspiel „Liebelei" von Arthur
Schnitzlerin Vorbereitung, das sich die beliebte Darstellerin Frl. Jlgner
für ihren Ehrenabendausgesuchthat. (S . Anz.)

Rothe-Konzerte. Heute abend findet im Kaffee „Monopol" (W.
Qrrmting) und morgen abend im „Bantev Bürgergarten" (K. Dom¬
meyer) ein Konzert statt, das vom Musikkorps-des 2. Ersatz-Seebataillons
unter Leitung des Herrn ObermusikmeistersR. Rothe ausgeführt wird.
(S . Anz.)

Hildesheim, 22. April. Eine wohlverdienteTracht Prügel erhielt
r ein Wegelagerer, " ' ' " ' -- - -----der einen jungen Menschen anhielt und von chm

ausziehen und chm, auch

Leute, dis von einem'^luschige zurückkehrten, herbei, die den

gestern
verlang
abgeben. Auf das
verlangte, er solle seine' Stiefel ausziehen und chm, auch seinê Wertsachen

f ' . . des Ueberfallenenkam eine Schar junger
v»» zurückkehrten, herbei, die den Fliehenden

ergriffen und ihn mit vereintenKräftenderartig verprügelten, daß er sich
kaum auf den Beinen halten konnte.

(lmgegenci u. Provinz
Neustadtgödens, 24. April . Die jungen Mädchen der hiesigen

KriegsMse werden einen -Familrenabend , und zwar am Sonnabend
den 27. April , abends , in Neustadtgödens, und am Sonntag , den

^rer«. MM Ms stimMMMSWe MMSff MW Mt EsM
söhnendenSentagsdkmken, die zarte MslödE im Holz. Das
Orchester ENÄy WeitgehendenFordsruntzMssrschk, und da
ss dsr HmipttrLM d«s Laus« ist. fp War dessen stchsr« Auf¬
richtunggewährleistet. - - Zn Gestalt und Haltung traf Ru¬
dolf Hammann den geisterhaftenHolländer genau. Sern in
der Höhe sicherer Bariton brachte gesanglichprächtigeWir¬
kungen hervor; nach der Tiefe zu war esc jedoch nicht ganz
ohne Schwebungen. Zn der Ausgestaltung der gewaltigen
Persönlichkeitwäre an vielen Stellen eine künstlerische Ver¬
innerlichung wohl möglich gewesen, aber im ganzen wurde
eine ergreifende Gestalt daraus. Zn sicherer Zielstrebigkeit
führte Hertha Pfeilschneider (Senta ) ihre Rolle durch, die
sie offenbar schon mehrfach gestaltet hat. Die Kraft und die
reine Höhe ihres Soprans wirkte besonders gewinnend, zu¬
mal sie an den Wendepunktenäußerst zarten Ausgleich zuf
treffen wußte. So bot sie eine künstlerischabgerundete,
wertvolle Leistung. — Auch Paul Krengel (Daland) leistete
in seiner vermittelnden Frische recht Gutes. In der oberen
Lage war sein Baß besonders klangreich, die Tiefe holte er
mit einiger Mühe. Besonders glücklich aber hatter er die
Spiellage ersaßt und trug so zur frischen Verständigung bei.
Der „Erik" Max Schwabes zeigte namentlich in der Dar¬
stellung und im rezitativen Gesang gute Seiten ; sein Tenor
dringt nicht bis zur reinen, frischen und mühelosenKlarheit
durch, aber doch zeigt er hier und da eine sympathische Fär¬
bung. Einfachen, zarten Wohlklang zeigte der Tenor Willi
Tomadas (Steuermann), der seinem Volkslieds zarte Klänge
verlieh. Auch Erika Vachmann (Mary) wurde ihrer Aus¬
gabe in schlichter und einfacher Weise voll gerecht. Der Chor
der Seeleute war gesanglichund darstellerischausreichend;
noch mehr befriedigte aber die Schar der Mädchen, die äußer¬
lich ein prächtiges Bild bot und das volkstümlicheSpinne¬
lied gut zu Gehör brachte. Zn vollem Maße war wieder die
schöne und zweckentsprechende Ausstattung zu loben, die der
gelungenen Aufführung einen prächtigenRahmen verlieh.

Kriegshülfsverein der Ehristuskirchengemeinde. Die
Zusammenkünfte zur Anfertigung von Wollsachen für unsere
Truppen im Felde finden jeden Freitag nachmittag von
4 —6 Uhr im Konfirmandensaale an der Wallstraße (Ein¬
gang Peterstraße) statt. Damen und junge Mädchen, welche
sich daran beteiligen wollen, sind jederzeit herzlich willkom¬
men. Die Wolle für Strümpfe wird geliefert.

sollen die in Hude und Gruppenbührenbestehenden Enttähmungsanstätten
demnächst in selbständig Molkereienumgewandelt werden. Sie warm
bislang dem Betriebe der Molkerei in Delmenhorst angeordnet.

Diepholz , 22. April . Vor einigen TaMN wurde hier von der
Sicherheitspolizei «me Frau als Eierhanrster. fest-gestellt, die sich
einen eigenartigen Aufoewaihrunigsort für die gehamsterten Eier
hergeriÄet hatte . Sie hatte ihren Ilnterrock.Mit einer großen Zahl
kleiner Täschchen besetzt, die zur Aufnahme für je ein Ei einge¬
richtet waren.

Neudorf beit Remels , 22. April . Mn frohes Wiedersehen in
Feindesland konnten die beiden Brüder Fahrer Jürgens und Offi-
.ierstellvertreter Jürgens von hier feiern . Beide -Krieger hatten

^ ' " " mL nun wollte es der Zufall , daß
. . ......chMpüch trafen.

Celle. 20. ApM . .. Wie die ..Eellesche Ztg ." meldet, ist der in

nammen.
Lüneburg_22 . ApM.

kürzlich der Witwe Rolf bei einem
Drei fugend' Einbrecher, welche
_ Mahl 20000 Mark

in Wertpapieren entwendeten , wurden -in Vraunschweig erwischt
und dingfest gemacht.

Sericktsverksnälungeno
Oldenburg.  22 . Ästivil.
14jährige Schulknabe Karl - , _ _

fallen fein. Nach seinen recht unsicheren Angaben ist er am Weih-

. . Einem Raube will
itn Rüstringen zum Opfer ge-

nachtsabend in der belebten Wilhelmshavenersträße von zwei gleich¬
altrigen ihm bekannten Schu lkameraden, Johann L. und Johann

stimmtest«
lich Ueb
gewesen
sprechendenUrteil -.

Oldenburg,  24 . Aprik. Das Schöffengerichtverurteilte den
Landmann S . aus Groß-Bornhorstwegen Schleichhandelsmit Fleisch zu
500 Mark Geldstrafe.

Rostock,  24 . April. Die Strafkammer verurteilte den Ritter¬
gutesbesitzer von OertzeN-Roggow, der einen seiner Arbeiter, nachdemer
-"n zum Entkleidengezwungen, rnit der Peitschegezüchtigt hatte, zu zwei

onaten Gefängnis.

Gedenktags.
25. April.

1633 Wilhelm l ., der Schweiger, erster Statthalter der Niederlande
und Begründer ihrer Unabhängigkeit, geo. (f 1584). 1595 Der ital.
Dichter Torquato Tasso gest. (* 1544). 1599 Oliver Cromwell geb.
(f 1658). 1733 Astronom Anders Celsius gest. (* 1701). 1823 Der
protestantische Theolog und Orientalist August Dillmann geb. (st 1894).
1828 Dichter Julius Grosse geb. (f 1902). 1841 Sopranistin Pauline
Lucca geb. (f 1908). 1845 Der preuß. General und MMärschriftsteller
August Keim geb. 1848 Die Preußen besetzen Flensburg. 1874 Gui»
lelmo Marconr, Erfinder-der drahtlosenTelegraphie, geb. 1898 Genre
maler Benjamin Vautier gest. (* 1829).

nhang stehe» mit den englisch-amerikanischenAbmachun-
l über die Verteilung der maritimen Streitkriifte im At-

Weitere letzte Meldungen.
WTV. Bern,  23 . Aptil . Der Berichterstatter der

Agence Havas an der britischenFront meldet: Die Beerdi¬
gung des Rittmeisters Freiherrn v. Richthofen fand mit
allen militärischen Ehren statt. Ein Geistliche« vollzog nach
englischemRitus die Einsegnung. Sechs britische Flieger¬
offiziere trugen den Sarg zur Gruft und legten Kränze in
deutschen Farben im Namen des Hauptquartiers und einer
Brigade und mehrerer Geschwadernieder. Einer dieser
Kränze trug die Inschrift: „Dem tapferen und würdigen
Feind!"

Zürich,  23 . April. Tessiner Blätter berichten aus
angeblichzuverlässigerQuelle, daß zwischen Ehina, den Ber¬
einigten Staaten und England Verhandlungen über eine
zweckmäßige Verwendung der Häfen Chiwangtau und Hu-
rutau im Golf von Petschili schweben, die im engen Zusam-
me
gen
lantischen und Stillen Ozean.

TU. Lugano,  23 . April. Nach einer hier eingetrof-
fenen Meldung hat die kaspische Flotte Baku bombardiert.

Lugano,  23 . April. Zn Ventiniglis (Prov. Genua)
wurde das Gerücht ausgestreut, die Deutschen seien in Paris
einmarschiert. Bezeichnenderweiseglaubte die Bevölkerung
ohne weitere« diese Nachricht» so daß die italienischen Blät¬
ter gezwungen waren, sie zu widerrufen.

WTB . Amsterdam,  23 . April. Die Regierung be¬
schloß, trotz des Ausfuhrverbots für Lebensmittel, die Aus¬
fuhr der Schiffsladungen nach England, die vor dem Znlraft-
treten de» Ausfuhrverbot» bereits für England bestimmt
waren, zu gestatten.

WTB . Washington»  23 . April. Das Repräsen¬
tantenhaus nahm ein Amendement zum Flottengesetz an»
auf grund dessen das Marinekorps von 3V VVV auf 75 VS»
Mann vermehrt wird. General Pershing hatte um diese
Maßnahme ersucht. Das Haus begann die Beratung des
Marineetats , der sich auf etwa 1 / ? Milliarden Dollar be¬
läuft. Wilson unterzeichnet« einen Gesetzentwurf» wodurch
die Spiouagegesetzgebungauch auf Frauen ausgedehnt und
die Einschreibungder weibliche« Ümertane« der feindlichen
Länder angeordnet wird.

ZOättpchtiiiiS.
. Die Jagdnutzuug auf
«em domünenfiskallschenSta¬
pele« Moore und einem Teile
des Südgeorgsfehn« Moores
W auf 3 Jahre 1. Mai
!A/21 öffentlich zur Ber-
pachtung gestellt werden,
i Bietunastermin : Montag,

/N » S. Aprild . I .. «ach-
Kttags zr/g uhr , m der

^dr Königliche Domänen-
Rentmeister.

"töllhoA , Domänrmat.

Geflügelfutter.
Am Sonnabend, den 27. d. Mts., gelangt im städtischen

Lagerhaus Geflügelbackfutter , Geflügelkraftfutter « nd
Granat zum Pretfe von Stt Pfg . das Pfund «nd
Fischmehl das Pfund zu S« Pf . zum Verkauf.

Bezugsscheine sind am Freitag , den 26. d. Mt»., unter
Vorlage der Brotausweiskarte am Schalter 4 des hiesigen
Lebensmittelamts in Empfang zu nehmen.

Wilhelmshaven , den S4. April ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

den Verkaufsstellen der Molkerei, des Werst-Wohlfahrts-
Bereins «nd des Konsumvereins avzugeben. .

Die Verkaufsstellen haben die Bestellabschmtte der'
Kartenkontrolle bis Freitag , den 26. d. Mts ., mittags , ein¬
zureichen.

Kriegsversorgnngsamt Rlistringe».
B -kanntmachnng.

Diejenigen Bezugsberechtigten, welcheauf ihre Kohlen¬
bezugskarten

Anthrazit, Eiformbriketts
oder kleinkörnigen Koks

beziehen wollen, müssen dis von ihnen gewünschtenMengen
her ihrem Kohlenhändler bis zum S8 . Avril ISIS em-
tragen lassen. Me Ortskohlenstelle wird dann bemüht sein,
diese Sorten zu beschaffen. . . . .

Wegen her Belieferung mit Zentralheizungskoks erfolgt
besondere Regelung.

Ortskohlenstelle Rüstringen.

Die Kaufleute »nd Händler werden hiermit auf¬
gefordert, «ns bis zum Montag , den 29. ds. Mts ., ihren

Bestand an Konserven
und zwar getrennt in Gemüse- und Fruchtkonserven, -Wecks
Kontrolle mitzuteilen.

Wilhelmshaven, den 24. April ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt. Bekanntmachung.

Um den Anforderungen au» dem Publikum gerecht
zu werden, wird die Ortskohleustelle. Karlstrabe 1, wie
folgt geöffnet sei« :

von 8 Uhr vormittag» bi- I Ahr mittags «nd
von 3.30 Uhr nachmittagsbis 7.30 Uhr abends.

Ortskohleustelle Rüstringen.

Bekanntmachung.
Auf Nr. 17 der Lebensmittelkarte wird

am Sonnabend , den 27. d. Mts .,

's. Pfund Käse
abgegeben. Die Beitellabichnstte 17 und 18 find kofort in

Bekanntmachung.
Bei der diesmaligen Fettverteilung wird zur

Hälfte Butter und zur Hälfte Margarine ausgegeven,
Kriegsversopgungsamt Rüstriugen.

Gesucht

1
1

für unser Kinderheim. Mel¬
dung im Heim bei der Ober¬
schwester.

W'haven, 24. April ISIS.
Der Magistrat.

Läger . _

1 Wslgssuvtls

l.
in der Nähe des Hafens ge¬
sucht. Angebote an
Heinr . Müller , Juwelier,

Sofort oder ab 1. Mai
«IltklN MM».
(mögl-NäheHollmannftr.), ges.
Off. Müller » Kielerstr. 50.

Gesucht z. Juni od. später

leer oder möbliert.
Angeb. erb. an Dipl ---Jng.

Jendrefe «, Charlottenburg,
Siemensdamm 1. IV.

KMttl.EhkMr
sucht Sräumige Wohnung.

Angeb. nach 6 Uhr abends
erbeten. Behrends , Ge«
nossenschaftSstratze105.

Gut erhalt., volltönendesKlsvisr
egen monatlicheZahlung von



^ VsrnMungsn^
I » vernürten

vedorzugt Ammermann od"
Tischler, der kleinere Repa,
vnmren mit übernimmt. Näh.

Altendeichswea 3. Part. l.
Zu vermietenmobl.Wohn-u.

Schlafzimmer
>n.Kochgeleg.Kaiserstr.2l .Hl.

Wegenplötzlicher Versetzung

hchfeiiirämAIittte
W« -Wmz
zum 1. Mai zu vermieten.
Herrenzimmer, dunkel Eiche,
Schlafstube und Küche. Gas
und elektrisch vorhanden. Zu
erfragen Marktstr. S, II . r.,
oder im Musikaeschäkt.

j vsrksukl» ^

inm 1. Jllut stelle noch
mehrere junge Mädchen
aus guter Fannlie in meine
Werkstätten, die unter Leitung
ei,'«"- tüchtigen Putzmachrr«

stehen, als

unter günstigen Bedingungen
ein. Meldungen mit den
Eltern. Ferner suche sofort

Z
für den .

Pntzhans Taffe.

Zu verkaufen mehrere in
Wilhelmshaven belesene aut
verzinsliche

W !l- M

B . O . G
B ankf-Hypoth. «. (Srundbettü

Gebrauchtes
Wohnzimmer
Sofa , S Sessel (rot. Plüsch).

Schrank , Borte « .
Bilder zu verkaufen.
W'haven, Peterstr. 52. III . r.

Z>i verkaufen eine

Me U. NWIrge.
CH. Lottmanu , Hage.

NlM bM
Billig zu verkaufen einige
chinesische Vase » und em
ausländischer Tisch.

Prinz -Hsinrich-Str .14. «. l.

MoLographen
W Apparat ^
"Fried en sware .Format 13Xl 8,» M.W-MM.
imt Stativ , Kassetten, sowie
sämtlich. Zubehör, sehr Preis¬
wert Umständehalber zu ver¬
kaufen. Angebote erbittet
Alfred Werver, WWelms-
Saves, KrkWMeuktr. SS.

Echter großer

RohrplatteMoffer
gut erhalten, wegen Mangel
an Platz zu verkaufen.

Friedrichstratze14.
Eine belegteweiße Ziege,

hornlos, wegen Versetzungzu
ve rkaufen.  Hegelsir . 24.

Monteure, Dreher, Maschinist,
sc-, welche im Beruf vorwärts
streben, verlangen kostenlos
die Broschüre„Der neue Weg"
von Ing . F . Onken , Bremen,
Berdenerstratze83.

Sksllsngesuok « s

MM. U. « Wen.
musik., iui Haushalt erst, sucht
pass. Wirkungskreis,in gebrld.
Familie , wo Dienstmdch.vorh

Kleines Sofa
zu verkaufen.
Kaiserstratze126, III rechts.

gute Qualität , zu verkaufen.
Pfund 4 M. und 4.S0 M.
Rüstringen. Elisabetstr.ö.pt.r.

! Xstifg88ULllS f
NollfchtttzwanL

Gartenmöbel
Gartenschirm

zu kaufengesucht. Krause,
Mtoriastratze 29. Tel. 831.

National mij und ohne Scheck¬
werfer zu kaufen gesucht.
Nummer und Preis an Bier-
man « , Kronprinzenstr. 22.

Offsns 8tslisn

MM » Al!
zum 1. Mai für leichte HauA-
arbeit gesucht von 8—IS Uhr
-rüh.
Harder , Kaiserstr. 23, H r.

Zu sofort oder später

M » l!!.KWl!
bei gutem Lohn gesucht.

Krau Korv^Kapt. Goehle»
Rüstr-, Hegelstr. 18.

Auf sofort oder später ein
jüngeres eventl . soeben kon¬
firmiertes

Mädchen
für leichte Küchenarbeit ge¬
sucht. Gutes Essen.

Frau Taugermarm,
Deckoffizierschule.

Bode , Kronprinzenstratze21.

M K« MS«
suchenzum 18. Diai Stellung
als Köchin und Hausmädchen,
od. einzeln als AlloinmädÄen.

Angeb. an H. Grohmaun,
b.Maj .Otto, Biebricha.Rhein.

Burogehilfe , z.Zt. Soldat,
sucht in seinerFreizeitNeben-
beschästigung . Schreibemich
Schreibmaschine.

Angebote an Mair . Pütt¬
mann , Station N.

r stsirstsgosuekik

ÄW . W » . WWm
gesetzten Alters, kath., wünscht
die Bekanntschafteines soliden
netten Herrn zwecksspäterer
Heirat. Nur erasigem. Off.
mtte zu richt. an Frl . Berger,
Kronprinzenstratze22.

Arbeiter,
88 Jahre alt, sucht Bekannt¬
schaft eines Mädchensim Alter
von 30 bis 38 Fahren , auch
Witwe nicht airsgeschloffen.

Angebote an Petersohn,
Kronprinzenstratze28.

Vorlorv » I

WmMWK
mit Inhalt verloren. Gegen
Belohnung abzugebeu.
Fr . Wolff » Peterstr. 48,1 . r.

Verlorenam Dienstag ,IS .S.

mit groß. Monogramm L . L.
nebst Lederriemen, im Rat¬
hauskeller, Gökerstraße. Für
Wiederbeschaffung20 M. Be¬
lohnung.

Mitte,lung erbittet Kauue,
Wolfenbüitel, Kaiserplatz 18.

Verloren eine filb . Dame « -
«hr v.d. Kammer-Lichtspielen
bis zur Kaiserstratze. Abzu-
geben gegen gute Belohnung
bei Helzle , Kaiserstratze125.

NorddeutscheAkMI-AepM«
fertigt aus3Paar

MM.MM»
2Pa ° rW «eUeLM .1.50
franko. Alle gewaschenen
Strümpfe und Socken in
Baumw ., Wolle u. Seid«
nnt noch gut erhaltenen
Beinlängen werd. tadel¬
los wieder hersest. Beste
Ausführ.VieleAnnerkenn.
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bvrglSdPs-envMm ra.
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StlM - SeeM
Sehr Lsvätzites proxramm

ausZskübrt von äsr Laxsiis äss II . Dr-
sstn - Lssdvtuillons uutsr I -situvz; ÜK8
OderMusiirlnsistsrs Herrn 1k. Rotlls.

Lnkvntz 8 Ulli.

im Uarkhcms.
Sonnabend, Len 27. April, abends 8 Ahr:

i rv «
Romantische Oper in 3 Aufzügen

von Richard Wagner.
Opernpreise.

R Sonntag , den 28. April , nachmittags 4 Ahr, I
R zu ermäßigten Preisen : K
» Gchütervorftettung . «

r Zer MOkMeii MW
G Lustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare.
2 Abends 8 .1S Uhr:

kW WW Mei
^ Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. ^
2 Vorverkauf in Lohse 's Buchhandlung und Nie - §
G me her 's Cigarrengeschäst, Bismarckstratze. M

rote und weiße, je 1 Mllion,
hat abzugeben

H . F . Kistner , Lehe.

Srumzqtausch
Altemark-Stratratze 8.

6edurtssnrer § 6.
Di« ^lüLklioks Ds-bnrt grnsr essrmäso

Tovlit « »»LŜ so disr-
wit a»

ÜMAMMlisM
augusto ged. LIsnsseo.

Vkavsu , 28.^.xril 1918Uoovitr. r

Unter meiner Nachweisung
sind zum 1,November d. IS.

WM
auf durchaus sichere Hypothek
zu belege«.
vr . zur. i -üerssen,

Rechtsanwalt, ,
Gökerstraße Sv , I.
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Bestellung von FeuernngS
Materialien unterAbgabever
Kohlenbezugsscheine baldigsterbeten.

Bestellungen werden auch
an den Kassentagen (1. und
8. zeden Monats ) im Lese¬
zimmer des Werftspeisehauses
entgegengenommen.

Mit Lieferung von Nuß¬
kohle » kann in absehbarer
Ze it nicht gerechnet werden.

An de» am Sonnabend,
den 27 . d. Mts . im Saale
des „Augustiner" (8 Evers)
stattstndendeuMMlWw-MU
wird erinnert.

Der Borstand.
voräsu rased uuck billig

VullMstMM
L« » biatt . Lrouxriu 20 ustr.22
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Mr ciie yvokltuenäen keiveise von
leilnakme sn äem Verluste unseres
l̂ieben Lnkcblakenen sagen wir unsern^
innigen Osnlc.

blsmens äer Hinterbliebenen:

frau Amalie Müller,
ged. feilten.
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Otto sagen suk üiesem Mege suk-
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k̂rsu Icill t,okeyäe
nebst Kinäern.

Perlan . Schristlettungund Druck vonTH . Guß . Wilhelmshaven , Kronprinzenstr atze L«. Hierzu eise Beilage.
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Beilage zu Ne . SV. Wilhelmshaven« Tageblatt SS . « peil ISIS.
«« «AM

§. M. 5. „llönig Wilhelm".
(25 . April 1918 .)

Das Zchifssjurigen -Schulschiff der Kaiserlichen Marine,
S . M . S . „König WUHolm ", Hai heute seinen Ehrentag : es
blW auf die für sin Kriegsschiff ungewöhnlich lange Lebens-Sauer von 30 Zähren zurück.

Als Panzerfregatis der Norddeutschen Bundvsmarine
i,i Dienst gestellt , konnte „König Wilhelm " in seinen jungen
Irchren sich rühmen , das größte und stärkste KampM .ff der
Erve zu sein . Seine Wasserverdrängung betrug annähernd
10 660 Tonnen, seine. Ausmaße waren: ganze Länge 108,5
Meter , größte Breite 18L Meter , mittlerer Tiefgang bei
voller Ausrüstung etwa 8 Meter . Zur Fortbewegung diente
„Ätzer der Volltakelung eins liegende Niederdruckmaschine
mit msrflügeliger Schraube , die dem Schiffe eine Geschwrn-
oigkeit von nahezu 14 Seemeilen verlieh und die auch heute
„och berriebssähig ist . Unter der 700 Mann starken Besatzung
ocn die Marineinfanterie mit 110  Köpfen vertreten.

Den eiserne » Schiffsrumpf schützte ein 305 Millimeter
starker Pcrnzergürtsl , hinter dem in der Batterie 18 24 -Zen-
iimeter -Kanonen in Rahmen -Lafetten aufgestellt waren.
Die Armierung des Schiffes hat im Laufe der Jahre , schritt¬
haltend mit der Entwicklung des Artilleriewesens , häufig
gewechselt. Die stärkste Bewaffnung führre es im Jahre 1896.
Äußer 5 Torpedoausstotzrohren waren aufgestellt : in der
Batterie : 18 24 -Ztm .-Kanonen (Breitseiten ) ; auf dem Ober¬
deck: 2 24 -Ztm .-Kanonen in Bugpforten , 2 24 -Ztm .-Kanonen
in Halbtürmen , 14 8,8 -Ztm .-Geschütze ( Breitseiten ) , 1 15-
Zttu.-Kanone (Hsckgeschütz) , 6 8-Millrm .-Maschinengewehre
auf der Reeling ; auf den Aufbauten : 2 8,8 -Ztm .-Eeschütze
auf der Back, 2 8-Millimeter -Maschinengewshre auf der Back,
1 8,8-Ztm .-Geschütze aus dem Hinteren Aufbau , 2 8-Milli-
niettzr-Maschinengewehre auf der Hinteren Brücke ; in den
Marsen . je : 2 8 -Millimeter -Maschinenegewshre.

Das äußere Aussehen des Schiffes erfuhr eine wesent¬
liche Veränderung , als im Jahre 1888 die Volltakelung
ntferm und 2 Gefechtsmasten eingebaut wurden.

Während des Deutsch -Französischen Krieges war „König
Wilhelm " mit den Panzerfrogatten „Friedrich Karl " und
.Kronprinz " zur Hafenverteidigung auf der Außenjads
postiert. Von einem schweren Mißgeschick wurde er betroffen,
als im Jahre 1878 sin Ausweichmanöver im Englischen
Kanal zu dem Zusammenstoß mit S . M . S . „Großer Kur¬
fürst" führte . „König Wilhelm " lief , nachdem er die 218
Überlebenden des „Großen Kurfürsten " an Bord genommen
hatte, mit gebrochenem Vorsteven in den Hafen Portsmouth,
ipo er zur Dichtung des Lecks eine Verkleidung von starken
eschenen Planken erhielt . Ein von Krupp gelieferter neuer
Vorsteven wurde später in Wilhelmshaven eingebaut.

Die heimischen Gewässer hat „König Wilhelm " nur vier¬
mal verlassen . Seine erste Fahrt nach England unternahm
v. im Frühjahr 1870 unter dem Kommando Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen . 1884 be¬
suchte er Norwegen und die Orkney -Inseln und im Juni
1897 beteiligte er sich anläßlich der Jubiläumsfeier der
Königin von England an der Flottenschau auf der Reede von
Tpitheao . Im August desselben Jahres lag er als Begleit¬
schiff des deutschen Kaiserpaares auf . der Reede von Kron¬
stadt und empfing hier den Besuch des russischen Kaiser-
Mares . Auch andere hohe Gäste haben dem Schiff die Ehre
ihres Besuches erwiesen , unter anderem Kronprinz Kon¬
stantin und Prinz Georg von Griechenland , Prinz Ludwig
und Prinz Leopold von Bayern , sowie Ihre Majestät Kai¬
serin Friedrich . Im Herbst 1805 übernahm Seine Königliche
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen das Kommando der
zweiten Division des UebungsgeschwaLers und schiffte sich
auf S . M . S . „König Wilhelm " ein.

Im September 1897 schied „König Wilhelm " aus der
aktiven Flotte aus und wurde , nachdem er noch einige Jahre
als Hafenschiff Verwendung gefunden hatte , im Jahre 1007
zum Schiffsjungsn -Schulschiff umgebaut . Die Torpedo-
armierung und alle Geschütze bis auf einige 8,8 -Ztm .-Schnell-
ladekauonen . die zu Ererzierzwccken an Bord verblieben,
wurden ausgebaut . Fock- und Großmast erhielten Exerzier¬
takelung. Auf dem Oberdeck wurde ein hölzernes Deckshaus
als Turnhalle aufgestellt und dieses gleichzeitig als Wohn-
vnd Schlafraum für Schiffsjungen eingerichtet . Bis Oktober

lag „König Wilhelm " im Kieler Hafen vor Anker,
dann erfolgte seine Ueberführung nach Flensburg -Mürwik,
«ei Ausbruch des Krieges fand er vorübergehend Verwen¬
dung als Mannschaftsdepotschiff auf der Anterelbs und
Minpfte dann wieder nach seinem alten Liegeplatz in der
ülensburger Föhrde , um die Blaujacken aufzunehmen , dis
un Bord ihre erste Ausbildung für die spätere Deckoffizier-
bmfbahn in der Kaiserlichen Marine erhalten.

vir Mdrlsche AM im Weltkriege.
Don Admiral z. D . Dick.

Schon Hei Len srsr-en WaffentaLen unserer Armes » in Belgien
-Must 1914 richteten sich die Wicke der Marine sehnsuchtsvolldie ffandrMs Küste . Man war überzeugt , Latz von dort «m»

Ausnutzung der maritimen Einrichtungen von - Brügge . See¬
le und Ostende , günstigenfalls auch noch von Nisup -ort , Dün«».»' L- Md Talais . NM Msti von ÄufistreMräfien und schwrmmen-M stwitkräfien «in vielvers"" ^ " rurren uretverwr « yr,Mer Wgsn den feind-„'W Verkehr in der Kanalencie und gegen die Themsemündung

werden könne . Selbst sine Bedrohung des Kriegshafens
«oei Mp Hex mÜitärffchen Anlagen in und um London erschien

ĝ Msserten ^ lug ^ rMN und imch dem Bau von Luftschiffen
z»,,. Natürlich wurds aüch,im Allerhöchsten Hauvtlpkartier die Be-
. . »mng Besitzes von Belgitzn in mavitimer .BeziGnng alMM»WÄE - Schon im August wmche aus Besthl des KMers zur V«r-der belgischen lBesatzungstruppen die „NarinsdivPoN
rû gebildet , die nicht nur an der Belagsvung und Erobe-AlM̂ Antwerpens « chmvoüen Anteil aenonnnen hat , sondern nach

der Küste auch sofort die « wichen BorLereÄnngen für^ « LN«L .̂ "wurde unter Benutzung -des .
au^ Mnnierials stark befestigt , und in Ostende Wurde im AnWutzM örtliche Einrichtuichen sine . Marinswerst gegründet , die

des Krieges nichr nur die auf Flandern sich stützendenuWrsitLräste aufs beste versorgte , sondern auch den in

Len̂ Hr^ bin nutzbar gemacht , wobei das alle dietz Orte verLÄr-
^UiL- und Kanaimtz ichr zustatten kam. F » AntwerpenrkiH . 2" oesondersn eine Privatwerft für den AufsMinsstbau Wr -

«rwMnenden Kr-i«LsscchbUM BkUWDA '

Da . dis SeLverbinduNg zwischen der deutschen Bucht der Nord¬see und der flandrischen Küste im unmiitslbarsn Wirkungsbereich
der weit überlegenen englischen Motte lag , La ferner die an der
Küste vorhandenen und in absehbarer Zeit befehls -mätzig M schaf-
fsnden Einrichtungen zur Ausnahme und Versorgung grdgers -rMhrzeuge nicht aenagten , wurden alsbald Torpedoboote und A-Voote LvsonLsrsr Art in Auftrag gegeben , dis mit der Bahn nach
Belgien gebracht und dort fertig gestellt werden sollten . Zum Teil
haben diese Boots später nach völliger HerstellAwg in der Heimatinfolas der nur auf vis Fettrblockade Asrichiettn Strategie der
englischen Flotts auch den Seeweg benutzen können . Zur sofortigenBewachung der Küste sowie zur Entfernung feindlichLr und Mir
Legen Ägsner Mnen wurden M-s in den belgischen Häfen vorgspun-dm «n klsinM Dampfer in Dienst genommen Auf diefs Weise eint-stand -in Mlgten awnLHM , «ins ansehnlichs Küstenflottills aus
ichwimMsnöen- Si -reitkrüsten und «ms S «e- und Larwslugzeugsn,
vW im Verlaufe dss Krieges durch HinzuMchung von kleinenMinen --ll -Booten noch weiter verstärkt worden ist. Disse Macht¬
mittel haben im Hnndelskrieg und MinMkri «g sowie durch fort-
aesehte Störung und Entwertung der feindlichen Maßnahmen zur
Sperrung der Fahrwasserengsn unschätzbare Dienste geleistet . Der
Anteil her flandrischen ll -Boots an dem versenkten feindlichen
Frachtraum ist recht erhrLM . Dis Anzahl der von ihnen an derenglischen Küste', im heionseren vor der Themse-Mündung , ausge-
legton Minen sowie die gesamte überaus rege Angriff - und Ab-
wehrtätigkeit der KüstsnflotMe hat dauerus ein sehr starkes Auf¬
gebot rin feindlichen Bewachungs - und SchutzfahrzeuKen in Tätig-best gesetzt und gebunden.

Aber auch für den Seekrieg von der deutschenNordseeküfteaus sind
erheblicheVorteile entstanden, weil die Beobachturm der flandrischen See-und LuWreitkräste über die Verhältnisse beim Feinde dem Flottenchef
naturgemäß sehr wertvoll sein mußten. Das gleich« gilt bei der garten
Art unserer meteorologischenVerhältnisse für die aus Flandern nach un¬
seren heimischen Stützpunkten gegebenen Wetternachrichten, da nur janach Ausbruch des Krieges nach Westen vollkommen abgeschnittenwaren.
Dieser Aufklärungs- und Nachrichtendienstist den Plänen ,des Flotten¬chefs und den Vorstößen unserer Flotte an die englische Küste und bis in
den Kanal hinein wesentlichzustatten gekommen. Er hat in Verbindung
mit dem obengenannten Vorgehen gegen die feindlichenSperrmaßnaymenim Kanal auch den von der Heimat aus geführten U-Boot-Krieg erleich¬
tert und gefördert.

Wie tief England unseren Besitz der flandrischen Küste empfunden
hat, geht schon aus den häufigen Angriffen hervor, die durch besonders
gebaute, stark bestückteund gepanzerte. Fahrzeuge geringen Tiefganges
von den vor Seebrügge liegenden Bänken aus sowie durch Flugzeuge
gegen unsere Stützpurme ausgeführt worden sind. Auch im englischenParlament und in der englischen Presse hat man sich häufig mit See¬bruggs beschäftigt und die Zerstörung dieses „Piralennestes" , das Eng¬
land soviel Schaden tue, verlangt. Den besten Beweis aber für den Wert
der flandrischen Küste in unserer Hand bildeten die so oft wiederholten,hartnäckigen und verlustreichen Angriffe der feindlichen Armeen in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres , die, wie die Oberste Heeresleitung
mehrfach ausdrücklich hervorgehobm hat, die Eroberung unserer flan¬drischen U-Boot-Basis zum Zweck hatten. Was die feindlichen Flotten
nicht leisten konnten oder wofür man sie nicht auss Spiel setzen wollte,sollte durch die Armee vollbracht werden.

Hierbei ist die durch Besetzung der flandrischen Küste entstandene
Veränderung unserer seestrategischenLage wohl zu beachten. Jeder ernst¬
hafte Seeangriff auf Flandern mit der Absicht, unsere Stützpunkte dortzu zerstören und vielleicht die .Küste zu besetzen, verlangt die Verwendungstarrer feindlicher Flottenteile, die nach Osten — also in der Richtung auf
die de-, -'che Bucht hin — gesichert werden müssen. So entsteht für unsere
in der deutschen Bucht befindliche Hochseeflotteeine günstige Flanken¬stellung, die im Zusammenwirken mit den flandrischen Scestreitkrästengroße Aussichten bietet. Das hat man in England sehr wohl erkannt,
und lediglich aus diesem Grunde wurde, besonders nach den Erfahrungender Skagerrakschlacht, dem vielfachen Drängen , auch mit der Flotte ent¬
scheidend gegen Flandern vorzugchen nicht uachgegeben. Man zog esa»o trotz des Druckes unserer flandrischen Seestreukräste vor, die „großeFlotte " in sicherer Entfernung zu halten und der deutschenHochseeflottedis ersehnte Gelegenheit, nochmals zum Kampf M kommen, nicht zu bieten.Auf die Wirksamkeit der Blockade war dieses Verhalten ja ohne Einfluß.

Hieraus ergibt sich schon ohne weiteres, daß durch unsere Besetzung
und Behauptung der flandrischen Küste auch jede Gefahr muLgeschaltetworden ist, daß durch feindliche Landungen oder Landungsabsichten der
Nordslügel unserer Armee in der Flanke oder im Rücken bedroht werdenkönnte. Die von der Marine an der flandrischen Küste ausgsübte, auf
Schutz und Trutz gerichtete Wacht hat die Annes auf diese Weise nicht
unwesentlichentlastet.

Schließlich darf die Rückwirkung unserer starken Stellung an derflandrischen Küste aus die Lage von Holland, das durch seine wertvollen
Kolonien dem feindlichen Druck sehr ausgesetzt ist, nicht außer Acht ge¬
lassen werden. Nach dem ganzen Verhalten von England im Verlauf des
Krieges sowie unter Berücksichtigungdessen, was über die feindlichenVor¬bereitungen und Absichten ans den belgischen Gesandtenberichten und
anderen Brüssel, aufgefundenen Schriftstückenbekannt geworden ist, kannes wohl nicht dem geringsten Zweifel unterliegen, daß die holländischeNeutralität schon alsbald nach Begann des Krieges rücksichtslos verletzt
worden wäre, wenn wir unseren Feinden nicht durch die schnelle Er¬
oberung Belgiens bis zum Meer hin zuvorgekommenwären. Die Eng¬
länder würden nicht nur in die Schelde -eingedrungen sein, um das anHilfsquellen so reiche Antwerpen als Stütz- und Ausgangspunkt für ihre
Operationen auszunutzen sonder» sie würden sich auch nicht gescheut haben,die durch die holländische Küste und die ihr vorgelagerten Inseln gege¬
benen maritimen Vorteile ruckfichtsloszu verwerten, soweit dies in ihrem
Interesse gelegen hätte. Selbst ein erfolgreicher Zwang Hollands, unsden Krieg zu erklären, wäre dann nicht ausgeschlossengewesen. Daß
England dies alles jetzt nicht gewagt hat, fit zum großen Teil unsererstarken Stellung an der flandrischen Küste und der durch sie geschaffenen
Veränderung der sesstratogischen Lage in Verbindung mit dem Vorhanden¬
sein einer kampfkräftigendeutschen Hochseeflotte zu danken.

Im ganzen hat also die von «ns besetzte und Zu Verteidigung und
Angriff, wenn auch in letzterer Beziehung nur mit verhältnismäßig ge¬
ringen Mittelm ausgestattete flandrische Küste einen weitgehenden Ein¬fluß auf den Verlauf der Kriegsereignisse ausgeübt. Sie ist gewisser¬
maßen ein lebendiges Beispiel der großen Bedeutung, die einem kleinen,
aber in geographischerHinsicht bemerkenswertenKüstenstrichnicht nur fürden Seekrieg, sondern für di« Gesamtkriegslage innewohnen kann,

Deutscher Reichstag.
Berlin,  23 . April.

Vizepräsident Dr . Paajche  eröffnet« die Sitzung um 1 Ahr.Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.
Abg. Leube (F . Bf) fragt, was geschehenwerde,, um den Be¬

strebungen der Kriegesgesellschaften, sich noch lange Zeit nach dem Kriege
zum Schaden des freien Verkehrs zu betätigen, entgegenzutreten.Ern Regierungsvertreter « klärt , von Bestrebungen der Kriegsgesell¬schaftenin dieser Richtung sei ihm nichts bekannt.

Auf Anfrage des Abg. Hoff (F . B.) wegen ungleichmäßiger Be¬
lieferung der Landwirte mit stickstoffhaltigenDüngemitteln erklärt ein
Regierungsvertreter, daß die Ueberwachungsstellen für Ammoniakdünger
den Bezug nur den Wirtschaften zusichern, die' schon in Friedenszsit aufschwefelsaurer! Ammoniak eingestellt waren. Glücklicherweisekann auchden anderen Verbrauchern geliefert werden.

Abg. Roste (Soz -) weist auf das ZensMvsrbot betreffend Ver¬öffentlichung über die Steuerhinterziehung bei den Mannesmannwerken
und anderen Firmen hin und verumgt Mitteilung über die vorgekom-menen Angehörigkeiten.

Oberst Waitz : Die Untersuchung gegen die Leitung der Mannes-mann-Waffen- und Munitionswerke Westhofen hat mrr ergeben, daß ein
bereits entlassener Heeresangehörrger sich hat bestechen lassen- NähereAngaben können nicht gemacht werden, da das Verfahren noch schwebt.Von einem Berschleierungsversuchkann keine Rede sein. Das Verbot war
unerläßlich, um zu verhüten, daß etwaige Täter gewarnt würden.

Auf Anfrage des Äbg. Weinhausen (F. V.) erwidert ein Regierungs¬vertreter, daß Kriegsteilnehmer, die freiwillig eingetreten sind oder einge¬stellt wurden, obwohl sie das 80. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten,
lediglich ihre gesetzliche Dienstpflicht zu erfüllen haben und dann entlasse»werden.

Abg. Wetntzausen (F . B .) weist auf eine Bekanntmachung des
stellvertretenden Generallommandos des 2. Armeekorps hin, wonach die
Berichterstattung über Mitgliederversammlungen zu beschränkensei undBlätter , die über irmerpolitische Fragen schreibe» wollten, gewarnt undM VWMlW W HS MMMW WmK KWhM- pfik sie die « Ol

führliche Wiedergabe einer Rede des Stettiner Landtagsabgeordneten
Lippmann gebracht hatten.

General v. Wrresberg:  Die Angelegenheit-unterliegt noch der
Nachprüfung

Es folgi die erste Lesung der Steuervorlagen.
Zunächst wird eine Aussprache über Besitz-, Umsatz- und Verkehrs¬steuern statttinden. Daran wird sich die Aussprache über die Getränke-

steuern anschließen. ,
StaatsseMtLx des Reichs ;Hochamts Eras Rosdern  lsitst

die Beratung ein und dankt zunächst den Abgeordneten , der Press«,
der Rsichsbank , Len Sparkassen und EenoisenWastsn und Men , L-renrrtgeholsen haben zu dem Erfolg « der achten Kriegsanleihe . Von
den mehr als 14,8 Milliarden find bereits Wer 11 Milliarden ein-
gezahlt worden . sLeLH- Beifall .) Die Anleihepoltttk ist nur ein
Teil der Kriegsfinanzpolitik . Dein zweiten Teil bildet die Aius-
Wbenroirtjchafch den dritten Teil die Steuerpolitik . Gegenüber denVorwürfen , dag wir -auf steuerlichem Gebiet nicht genug getan hat¬ten , sei gejagt : Kann man zugleich gute Anleihepolitrk und hero¬
ische Steuerpolitik treiben ? Die 1916 vorgenommene Neubelastungmit indirekten Steuern betrug in Len Jahren 1616 bis 1618 zu¬
sammen 1628 Millionen . Die jetzt vorgeschlagenen Steuern wer¬
den 1180 Millionen ergeben . Das ergibt für die Jahre 1916 bis1818 rund - 4 Milliarden in indirekten Steuern . Wird zu Len
direkten Steuern der Wehrbeitrag gerechnet , so-haben wir hier rund
eine Milliarde . Die Kriegssteuer des Jahres 1816 mit dem Zu¬schläge von 1917 ergibt zusammen mit der neuen Kriegssteuer derGesellschaften einen Betrag von 7,5 Milliarden an erhobenen direk¬ten Steuern für das Reich. Mit den für den gleichen Zeitraum von
den Einzelstaaten und Gemeinden erhobenen direkten Steuern
kommt man auf eine direkte Eesamtbelastung von 9,5 Milliarden.
Die Notwendigkeit einer gesunden Mischung von indirekten und
direkten Steuern kann als eine Miffenwahrheit der modernen
Finanzwirtschaft gelten . Voraussichtlich ist M Herbst eine Neu¬
auflage der Besteuerung des Kriegsaewinnes der physischen Perso¬nen und eine weiter ausgebaute Reichserbschaftsstsusr zu erwarten.
Eine grundsätzliche feste Regelung wäre jetzt verfrüht . Jetzt ,kön¬nen wir nur das kn Angriff nehmen , abschließsn und erledigen,
was unter allen Umstünden ein Teil der späteren Eesamtresorm
sein würde . Das muß mit fester Hand geschehen, wollen wir kein
Stück- und Flickwerk leisten . Die Kiriegsvorlagen sind kein Flick¬
werk. Einen Vergleich mit dem Auslande braucht diese, Steuer¬
gesetzgebung nicht zu scheuen. Die neuen Steuern werden jetzt nMnicht den vollen Ertrag bringen . Wir werden daher die Eeseu-
schaftssteuer zur Aushilfe brauchen . Außerdem steht noch der Er¬trag der Kriegssteuer zur Verfügung . Wird er für die Deckung oe.s
Defizits für 1917 und 1918 so verwendet , wie für das ŝahr 1910.dann können wir hoffen , die fünf Kriegseiatsjahre von 1914 bis
1918 ohne rechnerisches Defizit abzuschließen . Der Staatssekretär
ging dann zur Begründung der einzelnen Steuervorlagein über
und führte zum Schluß aus : Der Erfolg unserer AnleiHepolttrrist in erster Linie darauf zurückzuführen , daß Vundesrat und Reichs¬
tag stets gewissenhaft geholfen hatten , -für die Zinsendeckuirg der
Reichs anleihe und die Balanzierung ! des Etats zu sorgen . Er hoffe.
Laß auch dieses Mal der Reichstag bereit sein werde , die Voraus¬setzung dafür zu schaffen, daß der -deutsche Kredit nach jeder Richtung
hin mit unerschütterlicher Festigkeit « stehen werde . sLebh . Beff .)

Abg . M a y e r - Kausbeurcn (Z .) : Wir haben hier den g-M-ten Steüerstrcmß , der dsm Reichstage jemals Vorgelegen hat . Dtp
steuerliche Belastung des deutschen Volkes ist ein unvergänglichesWahrzeichen seiner wirtschaftlichen Kraft , aber auch seines unge¬
brochenen Siegeswillens . Drs alte Sparsamkeit ist allerdings etwas
abhanden gekommen. Der Rüstungsindustrie muß mehr auf die
Finger gesehen werden . An einer großzügigen Steuerreform dürf¬ten ' wir schon während des Krieges nicht vorbeikommsn . Eine
Vermehrung der Belastung des Besitzes wird notwendig sein . Taes sich in der Hauptsache Um Verbrauchssteuern handelt , wird es
gelingen , den Reichstag auch hier geschlossen zu halten . Redner
unterzieht die einzelnen Steuern einer eingehenden Prüfung und
kündigt Verbesssrungsvorfchläge an . Der Begriff des Luxus solltenoch erweitert werden . Die erhöhten Postgebühren sind durchaus
unbedenklich , auch die Talonstsuer . Die Tantiemensteuer ist, dMch«-
aüs volkstümlich . Redner beantragt , die Ilmsatzsteuer und die Ver¬brauchssteuer an den Hauptausichuß , di« Branntweinsteuer an einen
besonderen Ausschuß zu verweisen.

Abg . Keil (Soz .) : Wir brauchen neue Steuern , aber in
erster Linie müssen sie auf di« starken Schultern gelegt werden.
Man sollte dem Volke nicht Hoffnung auf eine Kriegsentschädigung
machen. Jeder Monat , um den der Krieg fortgesetzt wird , um eine
Kriegsentschädigung zu erkalten , kostet uns weitere vier Milliar¬
den . Wer den Kämpf fortsetzen will , bis die Feinde zahlen , daß.sie schwarz werden , der möge diese Parole an die Spitze eines
Sturmtrupps , nicht aber von der sicheren Tribüne des preußischen
Herrenhauses aus verkünden . Die vorliegenden Entwürfe sind
nur Flickwerk. Die aamze Kkiegssteuergesetzgebuna war von Anfang
an verpfuscht. In ihrer jetzigen Mischung darf der Reichstag di«neuen Steuern nid -und nimmer annshmen . Vielleicht ist der Zeit¬punkt zur Einführung einer Dividendensteuer nicht fern .

Abg . Graf Posadowskv  sD . Fr .) : In fünf Tagen kam
man diese schwierig« ! Gesetze nicht Äurcharbeiten - und geistig ver¬
dauen . Wenn in dieser Weise weiter gearbeitet wird , dann läuft
der Parlamentarismus Gefahr , immer mehr zu verflachen . Den
Vorschlägen des Staatssekretärs wird man im allgemeinen wohl¬wollend geaenüberstchen . Ob das Brantweinmonöpol die erwär¬
mten Ertrage bringt , wird von der Art seiner Verwaltung a-b-
hängen . Di « Verwaltung eines Monopols durch den Staat istimmer teuer.

Morgen 1 Ahr : Fortsetzung.

Merchilcksr LaMtAg.
Abgeordnetenhaus.

Berlin / 83 . April . Das Abgeordnetenhaus nahm heute seineSitzungen nach dm Osterferien wieder aus.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  gedachte der inzwischenver¬

storbenen Mitglieder des Hauses, des Zentrmnsabaeordneten Adams , kon¬servativen Abgeordneten von Pappenheim und Freiherim von Steinecker.
Der Entwurf über dis Verlängerung der Legislaturperiode wurde

in der verfassungsmäßig vorgesehenenzweiten Abstimmung angenommenDann wurde -m ine Beratung des Landwittschaftsetats eingetreten, zu
dem als Erster der Zentrumsabgeordnete Freiherr v. Reitzen  st ein
sprach. Ihm folgte der konservativeAbgeordnete Dr . Roesicke,  der mit
emem Hinweis auf, dis Steuerdorlagen sich dahin aussprach, daß dis
deutsche Wirtschaft die ihr aufgebürdeten Lasten nur würde tragen können,wenn die Feinde nach Gebühr mit herangenommen werden. Im weiteren
Verlauf der Sitzung sprachen noch die Abgeordneten Westermcmn (Nctt.),Wenke (F. B .), Joharinsen (Frcikons.) und Braun (Soz .) Landwirt-
schaftsmmister v. Eisenhardt - Rothe  erklärte , daß nach Friedens-
scgluß Me Zwangsmaßnahmen abgcbaut und die Bevormundung einge¬
stellt werden müßten, denn die Landwittschaft brauche volle Freiheit. Ich
bin Gegner eines Getreidemonopols. (Beifall.) Ueber die Frage derVertretung -der Arbeiter in den Landwirtschastskammern habe ich diese
um eine Aeußernng ersucht, auf Grund deren dann eine Vorlage einge¬bracht werden soll.
—Das ^Haus vertagt sich, Weiterberatung : Mittwoch 12 Uhr.  ^

DanÄelu.Verkehr.
gewaltige Ergebnis der -8. Kriegsanleihe sei darauf hingewiesen, dc
neben den Banken, Sparkassen usw. die Lebensversicherungs-Gesellschaft,
cm dem Erfolg einen wesentlichenAnteil haben. Insbesondere hatte ^
bekanms LebensversicherungsgefellschastNordjtt "" "" "" " '
umfangreiche Zeichnungen aufzüweisen. Sie Mietet eine ausgezeichn,
Gelegenheit zur vorteilhaften Äermögensanlage in Verbindung mit ein
vollwertigen Lebensversicherung, ohne Untersuchung, ohne Wartezeit, oh
einmalige Anzahlung, mit Einschluß der Kriegsgefahr auch für Militc
Personen. Wie viele Personen von dieser vorzüglichen Einrichtung Ebrauch gemach! haben, geht daraus hervor, daß bei der hiesigen 8
schäftsstelle der Nordstern-Gesellschaften, Inhaber Bezirksdirestor Holkämper, Prinz -Heinrich-Straßs 1V, bisher KrMsanleiheEersichenma
von M . 742 000.— beantragt worden sind. Da für Angehörige d
Armee und Marine der 18. Mai cr. Zeichnungsschlußtag ist, so sei dam
hirrgswitten, daß der Nordstern bis dahin noch Anträge auf Krieg
anleihe-Versicherungentgegennimmt, sodaß jedem noch die Gelegenheit c
Koten ist. von dieser eMpMsnswettM Einrichtung AchrWch.M Mch^



«Lerailririiiacyung.
das hiesige HandelS-i' N

regffter , Abteilung Li Nr . 16,
ist heute zu der Firma S . H.
Meyer in Wilhelmshaven
««Miragen als jetzige In ha
Kenn Witwe DoraMeyei :y er
geb. Waldmann in Wilhelms¬
haven . Die Prokura der Ehe¬
frau DoraMeyer in Wilhelms¬
haven ist erloschen.

W'haven, IS. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsre¬

gister, Abteilung Lr Nr . 77, ist
heute zu der Firma Hermann
Holstein in Kiel , Zweig¬
niederlassung i.Wilhelms-
havcn , folgendes eingetra¬
gen : Dem Kaufmann August
Holstein in Kiel ist Prokuraerteilt.

W'haven . IS. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

auf dem Deich von der Kaiser-
Wilhelm -Brücke bis zur 1.Ein¬
fahrt ist für dieses Jahr zu ver¬
pachten. Angebote mit Preis¬
angabe sind bis zum 1b. Mai
1918 an uns einzureichen.

W'haven . 20. April 1918.
Der Magistrat.

Bartelt .!

Mt RIkAMAM
des Jahres 1916/17 liegt mit
den Schlutzverhandlungen zur
Einsicht für die Beteiligten
vom 21. April bis b. Mai 1918
in der Wohnung des Unter¬
zeichnetenaus . Einwendungen
sind innerhalb dieser Frist
schriftlich oder mündlich ein-
zuhringen.
Rüstr .-Neuende, 19.April 1918.

Der Kirchenrat.
Tönnietzon.

der Kirchengemeinde Neuende
für das Rechnungsjahr 1918/19
ist aufgestellt und liegt zur
Einsicht für die Beteiligten
vom 21. April bis S. Mai 1918
in der Wohnung des Unter¬
zeichneten aus . Einwendungen
sind innerhalb dieser Frist
schriftlich oder mündlich ein¬
zubringen.
Rüstr .-Neuende, 19.April Igly.

Dev Kirchenrat.
Tönnietzen.

Mchengemeinde Neuende.
Die Zimmerer - u . Maurer¬

arbeiten findzu vergeben . Das
Verzeichnis der erforderlichen
Arbeiten liegt vom 21. bis 28.
April in Eukens Gasthof aus.
Angebote sind bis zum 1. Mai
1918 dem Unterzeichneten ein¬
zuliefern.
Rüstr .-Neuende, 19.April 1918.

Der Kirchenrat.
Tönnietzen.

Zu verkaufen.
Durch Unterzeichneten ist

das zu
Jever, LindenalleeS
lNähe Bahnhof ) freundlich
velegene, in gutem baulichen
Zustande befindliche

nebst Anbau , kl. Obst - und
Gemüsegarten zu verkaufen.

Wohnhaus enthalt 6 Zim¬
mer , 4 kleine Nebenräume,
Küche mit Pumpe , Was
küche, eingebauten Keller rc.
Elektrisches Licht, fast neue-
Linoleum.

Näheres kostenlos durch
B . Bölle , Breme » , Bis-
marckstratze 189.

lkiirtrlnssi»
ZaobAsmässo LrusstsUuvg

von StsusrsrklLruQgsu.
»« » KiinN über Steuer-

savdsll isgUoksr Art uuä
LsurdsitullL äsrssldsll.

stoptnoll » äsr Stsasrvvr-
»ulagullgsll null Naok-
xrütung.

b . Mllsxrüadsu
rmä Lssokwsräsll.

Eor -ti -otung vor cksu
Stsllsrbsböräsll.

3trsllL8ts Osbeimdaltuvs!
la . üelsrs »LSlli

Iruukiuüuulsvbss u . Steuer
Usobts -Rüro,

Vilrloriastrasse 29.
Telepdon Nr . S3l.

dxrvodstä .: 4-7 Dkr usokm .,
»usssr Kovuadsuäs.

lV»»«I- llill!killt
LlliMäerKrM
»ukgvrobsu , ä 8tüok 3Ü kl.

«mä vorrätig
SMrMvrsi ckss VMdlaM

Tb . 8ü38.

ucnr - rmrre
stb morgen krslisg Sie grösste Sonsstlon

VIA KO 5 K vo ^ l
orc « iai >iou «rii!

Spennencles lnäischss pilmsoiiauspisi in 4 /litten

kin Ksinpl morgsnlänölsoiier Kultur
mit sdsnlllünllisoksr Lslämaokt nsvii
lllusm Motiv von Vonraä Nieder.

MlsupllUsi ' siisIIe »' z
vor Sultan von Vsviiiandur: ssrieörioli Lslnlir.
Vsrdriggo, ksnsraililrektor der Uorrogsngrubo:

bsopold von bedsbur , vom Königl. Ilieuter,
verlin

vr . Starkonbsrg : ssrnnr Strutsn
viroütor llor Miölanllbunir: krlod Ksiser-Iite
Ssitjsk : t.>r» Msrs.

Volks VkssLs^

KvkIuZs 30. April . Die » Lobsts 8xisl-
Luisou dsgürat sm 17. August 1918.

LS .- L7 . Kpott»

ÄdSeklüMer-Ällllev
v«z»

Drama io 1 Akt von Lermavu SuäermallL.

Drama i» 1 Akt vor , Rsrmarm Snäermullo.
Vsr Var « >iS Lock

ktuals tu 1 Akt vou Hugo voll Hokmsnustbal.
Sonntag 3Vs tllir I-elLte Allli ' oksnvo ^ atollung
SrknssWrncksn u . ütS 7 L « ergs

Aokrgrus

M 5SUXNE 8 Mer.
VM » MEU0Ib »kw0dLrüliüM'

Kdonck « S Utin.

SolllltagsrVllkttellllNMr
vsobm .3Veu .abctu. 8 Ubr.

liütimdu WS giMdeiist HI»:
kmMii-llvllMMr-VoMsllung

sud. srmitss . brsü(Lsäsut . srmitss . breiss)

MM Mg !.
ervSIt einen kreWtr!

Nlüei'-
Vkiasilvi ».

ist wieder genügend vorrätig . Abgabe erfolgt ohne,
Kohlenkarten in jeder beliebigen Menge auf unserem
Werk in Wilhelmshaven von 8 >/s bis II ?/? Uhr vor¬
mittags und S bis 4 Uhr nachmittags.

QLTWsnks.

«IN «! WvWanß » - Zdnlllkvl
in»» ' vn » Ron ksdnUkvn

Eiröktss I.sssr s . PIsHs
uwaUsstsr llmssbung.
vunksllrsmmsr rurS ŝSsn Vs k̂ügung.

0 rvg «n -^ sx «r
A/Is» »IlGiok« !» K!o1S 1- Ks8vkält : vrogsrls u. Parfümerie.
»' iarn »« »rauir llu 2 kssviiäN : piioto -Spsrial -iiaus.

gibt in allen Sorten ab
Müllers Temllse-Eiirtnere!.
Rüstr ., Neuengrodener Weg 30

(bei Siebethsburg ).
>ria»»r,, » . ». n . Zunuu-

OroC « Ltrakdurgvr

A !ll-!Mrle
SM d» »S»» M

23 VV0«
j 73 «W

LwpkeLls urrä yLrsvüä«
«40 ri . ruibsiL»M»4.

!1. üllllüll8 !lll ll !g^ luvm

Ssotevmis!

IVir suoblSll pvr aokort

wälmUek68 oäei ' ^ eLdliokss

kMllllil!
Nute Vorbiläullg unä läogvro Tütigbslt
im Lktrokaob Lsäillgnllg.

«M -stMWüM
l . » Viv « ig,

Prinz -Heinrichstratze 7.
Polstermöbel , Teppiche, Deck.,
Pelze rc. werden unter Ga¬
rantie von Motten und deren

Brut gereinigt.
Darlehen erh . recht¬

schaff. Leuten . Firm,
schnell diskr .Rückpto.

R .Calderarow , Hamburg ö.

Nur sübriktliobs Okksrtsn mit L,llgab»
äsr Ksbalt8all8prüobs orbotso.

küisls Wiikslmskavsn.

für danernde Beschäftigung sofort gesucht.

GökerstraßeS.

Eiiilie UtekiWk«
für die Nähstube der StädtischenAltbekleidungSstelle
auf sofort gesucht.  Z « melde« im Rathanse
Wilhelmshaven« Strasse, Zimmer Nr. 1.

klsclsrmaur
Loks Srsmvi'- u. krsnrst!'. Obsns kiüumv.

Kissen^
QrogstLÄt ^Programm

April ISIS.

tlollvig ttürner , Vortraßsllünstlsr !»
Truäs V/arnovv , Sängsrin rur baute
llutta iirusv , Opsrettsnsängsrin
Losch « . Römer , Tsne -Dustt
Vaiix Uanckoni , äsr kleine liobolch

aum 2. mal prolongiert ^
4 Lcksvsstern kracirmann , liumori » ,

Qssang -Vortrsge
Dora Kegler , Lünserln
Lisa tischt , ekarsktsr -TLnrerin

Eintritt 20 pkg . ild 10 Ukr 20 pfg.

Anßsnskmss gemütliches bokal,
ls . iiünstlor »s Dersntsr Vortrag.

2u aablreichsn besuch iaäst Ireunälichst «in

Di « Direktion ! 3 . k . kelökusen.

Zum Ersatz fehlender Rohstoffe für Treibriemen,
Filzplatten und Dichtungsrmge ist die

Geöffnet täglich von 10—1 und von 4—7 Uhr.
Sonnabend nachmittags geschlossen.

rMMIie Ilkk AllikkM
Mlikiiiek MmMW

UtikS.KriMnNevu

Kaufe UMWend neue
«ud geörauSte NöSel.
VettellfolazekMeWs-ftüude
und zahle die höchsten Preist,

i. Koch , W'havener Str .N.

AIIIi. llWl«
iuivslivr unff Kolllsviimisll
IT

dringend erforderlich.
Sammel stelle : Arbeitsnachweis - es Deutsch-
evangelischenFrauenbundes, Bismarckstratze 117

Telephon Nr . 985,
Wo nähere Auskunft erteilt wird und Sammelbeutel

ausgegeben werden.

M machen darauf aufmerksam, daß wir dis da-

ahne Srztliche Untersuchung,ohne Wartezeit,
ohne einmalige Einzahlung mit Einschluß der
Kriegsgefahr auch kür Mltikrperloue»

entgegevaehmeu.
Bequemsteu. MeSniWM LedensverWrung

auch lür Kranen und Kinder.
Unverbindliche Auskunft erteilt:

I . Molzkämper
»erlrksülrettor der Norvstern-Gesellschaften. Berit»

Wilhelmshaven, Prinz-Heinrichstratze 1ü
Telephon IM.

Lrillsnlen
OoiZxvaren

8iIbenNLren
b'ortwäbrsllä LillAanA rsi - ,
risväsr Nsabsitsv in alis»

L.rtikslll äsr Lranoks.
6roZ8s l̂uswabl . — ktösllsz

LsäisllUllA . .
tlllsrlravlltLllvsrlässigsLs-

ratunA . »

M . kimla
tuwslior uni! KolüsLiimisö;
10 »4s7i4 «se7sas 10

werden garniert und cmf-
gearbeitet . Alte Zutaten
nehme gern in Arbeit.

Gr . Aitswahl in Stroh¬
hüten , Kinderhüten u.
Blume ».

Müllerstratze 32, Part . r.

zur gell. NM« !
WM Mkl

KllMmerjSger
Mund Desinfetteur

wohnhaft

Mstr.,Se« « M

in Ksäisgsusr Lus-
kükrullg prsigvsrs

llemam HWK,
OssokLklskLUS kür
Rs .mL3.NS8LLt,dUUKu

SSIrsrsIrssLS IS

Achtung!
Empfehle meinen angekörtw'
frauz . Widder - Rammler ?
zum Decken. Kaufe  stet » '!
junge « . Schlachrkaninchen

Einigungsitratze 2t.

»BIUN
werden zurü Sgetaus^
MMw MU »M
zu vertauschen . Größe ,

Sltendei -bSwea 3,
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